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unter Kaiſer Wilhelm II.
betitelt ſich ein drei Bände umfaſſendes Werk, das in

dem bekannten Verlage von Reimar Hobbing, Ber
lin, erſcheint und unker der Schriftleikung des Ge
heimen Juſtizrat Zorn und Herbert von Bergers
herausgegeben. wird von Oberbürgermeiſter Körte,
dem Oberpräſtdenten a. D. von Loebell, dem Ober
präſidenten der Rheinprovinz Freiherrn von Rhein
baben, dem Präſidenten des Abgeordnetenhauſes
Grafen von SchwerinLöwitz, Profeſſor Dr. Adolf
Wagner u. a. Der erſte Band bringt in ſechs Ka
piteln eine Betrachtung des Fürſten von
Bülow über deutſche Poli Den
aktuellen Geſchehniſſen ferngetreten, ſpricht der Ver
faſſer von der höheren Warte des Unbeteiligten als
Patriot zur Nation von den politiſchen Dingen, die
uns in den vergangenen Jahrzehnten bewegt haben.
Keine Enthüllungen und keine Jndiskretionen bietet
der vormalige Reichskanzler, ſondern eine groß an
gelegte Darſtellung von Erfahrungen und Erlebtem
zum Nutzen und Frommen vornehmlich der deutſchen
Landsleute.

Uber ſeine grundſätzliche Auffaſſung der deutſchen
Flottenpolitik ſchreibt Fürſt Bülow:

„Mit dem Auge auf die engliſche Politik mußte
unſere Flotte gebaut werd

worden. De
Bemühungen d groerſter Linie zu gelten. In doppelter
ſich Deutſchland international unabhängig ſtellen.
Wir durfken uns weder von einer grundſählich gegen
England gerichteten Politik das Geſetz unſeres Ent
ſchließens und Handelns vorſchreiben laſſen, noch
durften wir uns um der engliſchen Freundſchaft willen
in engliſche Abhängigkeit begeben. Beide Gefahren
waren gegeben und rückten mehr als einmal in be
denkliche Nähe. Jn unſerer Entwicklung zur See
macht konnten wir weder als Englands Trabant, noch
als Antagoniſt Englands zum erwünſchten Ziele
kommen. Die vorbehaltloſe und ſichere Freund
ſchaft Englands wäre ſchließlich nur zu erkaufen ge
weſen durch Aufopferung eben der weltpolitiſchen
Pläne, um derentwillen wir die britiſche Freundſchaft
geſucht hätten.

Wären wir dieſen Weg gegangen, ſo würden wir
den Fehler begangen haben, den der römiſche Dichter
meint, wenn er ſagt, man dürfe nicht propter vitann
vivendi perdere causas. Als Englands Feind aber
hätten wir ſchwerlich Ausſicht gehabt, in unſerer Ent
wicklung zur See und Welthandelsmacht ſo weit zu
kommen, wie wir am Ende gelangt ſind.

Die Aufgabe, der neuen deutſchen Weltpolitik das
machtpolitiſche Fundament zu gewinnen, darf heute
im großen und ganzen als gelöſt angeſehen werden.
Gewiß iſt das Deutſche Reich nur ungern als Welt
macht von denjenigen Staaten begrüßt worden, die
jährhundertelang gewohnt waren, die Fragen der
überſeeiſchen Politik allein zu entſcheiden. Unſer
weltpolitiſches Recht wird aber heute in aller Herrn
Länder anerkannt, wo die deutſche Kriegsflagge ſich
zeigt. Dies Ziel mußten wir erreichen. Es war
gleichbedeutend mit der Schaffung unſerer Kriegs
flotte und konnte nur erreicht werden unter gleich
zeitiger Uberwindung erheblicher Schwierigkeiten ſo
wohl auf dem Gebiete der auswärtigen, der inter
nationalen wie der inneren, der nationalen Politik.
Während des erſten Dezenniums nach Einbringung
der Flottenvorlage 1897 hatten wir eine Gefahrzone
erſter Ordnung in unſerer auswärtigen Politik zu
durchſchreiten, denn wir ſollten uns eine ausreichende
Seemacht und eine wirkſame Vertretung unſerer See
intereſſen ſchaffen, ohne noch zur See genügende Ver
teidigungsſtärke zu beſitzen. Unbeſchädigt und ohne
Einbuße an Würde und Preſtige iſt Deutſchland aus
dieſer kritiſchen Periode hervorgegangen. Jm
Herbſte 1897 brachte die „Saturday Review“ jenen
berühmten Artikel, der in der Erklärung gipfelte, daß,

einen ſchinalen Weg gehen müſſen

nſtcht mußte
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wenn Deutſchland morgen aus der Welt vertilgt
würde, es übermorgen keinen Engländer gäbe, der
nicht um ſo reicher ſein würde, und der mit den
Worten ſchloß „Germaniam esse delendam.“
Zwölf Jahre ſpäter erklärten zwei große und nicht
beſonders deutſchfreundliche engliſche Blätter, daß die
Stellung Deutſchlands eine größere und ſtärkere ſei,
als ſie ſeit dem Rücktritt des Fürſten Bismarck je ge
weſen wäre.

Seit 1897 hatte ſich eine bedeutſame Entwicklung
vollzogen, die dem Mitlebenden nicht immer zum Be
wußtſein gekommen iſt, die aber die Nachwelt er
kennen und würdigen wird. Während dieſer Jahre
haben wir durch den Bau unſerer Flotte den vollen
Ubergang zur Weltpolitik vollzogen. Unſer Aufſtieg
zur Weltpolitik iſt geglückt. Wir haben uns von kei
ner Macht gegen die andere vorſchieben laſſen und ſür
niemanden die Kaſtanien aus dem Feuer geholt.
Durch unſere ruhige Haltung während des Buren
krieges haben wir der Erregung, die ſeit dem Krüger-
Telegramm in England herrſchte, die erſte Scharfe
genommen und England auch im weiteren Verlauf
der Dinge keinen Anlaß gegeben, uns während des
Baues unſerer Flotte in den Arm zu fallen. Auf
der anderen Seite iſt es bei ſorgſamer Pflege des
Dreibundes nicht zu Zuſammenſtößen mit dem
Zweibund gekommen, die die Fortführung unſeres
Flottenbaues aufgehalten hätten. Zwiſchen franzö
ſiſch engliſcher Enkente und Zweibund haben wir

und nur mit

Netz von Bündniſſen und Ententen umgab. Als
endlich während der bosniſchen Kriſe der inter
nationale Horizont ſich lichtete, als die deutſche Kon
tinentalmacht das Einkreiſungsnetz zerriß, da waren
wir mit unſerem Flottenbau über das Stadium der
Vorbereitung hinaus.“

Aus dem Reichstage.
Bei der Prüfung der Wahl des Abg. Kopſch,

gegen deren Giltigkeit niemand etwas einzuwenden
hatte, brachte am Freitag der Abg. Dr. Ablaß in
einer vielbeachteten Rede das Sündenregiſter der
Konſervativen und der Klerikalen zur Sprache, ſo
weit es ſich auf den Wahlkreis Löwenberg bezieht.
Er wies hin auf das ſkandalöſe, den konfeſſionellen
Frieden ſtörende Verhalten des ultramontan konſer
vativen Blattes „Der Greif“; vor allem aber legte
er den Löwenberger Beſtechungsfall und die Flug
blattfälſchung aktenmäßig dar, über die ſeinerzeit die
Preſſe bereits berichtete. Auch in dieſem Wahlkreiſe
iſt bekanntlich von ſeiten eines konſervativen Maler
meiſters an den Sozialdemokraten ein Beſtechungs
verſuch gemacht worden; und ein angeblich von
„vielen ſogialdemokratiſchen Wählern“ unterzeichnetes
Flugblatt, das zur Wahl des konſervativen Kandi-
daten gegenüber Kopſch aufforderte, wurde als ge
meine Fälſchung erwieſen, die von den Stichwahl-
gegnern Kopſchs verübt wurde. Während der kon
ſervative Führer Graf Weſtarp kleinlaut zugeben
mußte, daß der Löwenberger Fall mit die Veran
laſſung war, für den bekannten Beſchluß der konſer
vativen Parteileitung gegen diejenigen Konſervati
ven, die ſogialdemokratiſche Wahlhilfe erbetteln, fand
weder er noch der ultramontane Graf Praſchma ein
Wort des Abſcheus für die widerwärtige Fälſchung,
die Herrn Kopſch um ſein Mandat bringen ſollte.
Der Rechten war das vom Abg. Ablaß vorgebrachte
wuchtige Beweismaterial zur Kennzeichnung konſer
vativklerikaler Wahlſünden höchſt peinlich Wenn es
den Konſervativen aber wirklich ernſt damit ſein

ſollte, Techtelmechtel mit den Sozialdemokraten ſür
alle Zukunft zu verhindern, ſo hätten ſte in ihrer Er
klärung nicht nur die Strafe des Ausſchluſſes für die
Zukunft androhen dürfen, ſondern ſie mußten dort
eingreifen, wo konſervative Verſtändigungsverſuche
mit der Sozialdemokratie bereits nachgewieſen ſind.
So lange aber beiſpielsweiſe Herr v. Bolko, dem vor

der chmäler

Lrtple- Entente e ange engte ker
Vorſicht gangbar blieb, als England uns mit einen
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einigen Monaten der Abg. Hoff ſeine Verbrüderungs
verſuche mit den Sozialdemokraten klipp und klar
und unter dem verlegenen Schweigen der Konſer
vativen nachwies, noch in der konſervativen Fraktion
ſttzt, wird man den Ernſt der konſervativen Verſiche
rungen nicht recht zu glauben vermögen. Warum
legt Herr v. Bolko ſein Mandat nicht nieder?

Hanſabund und Schutz der
Arbeitswilligen.

Gegenüber der Behauptung in einer Verſammlung
des Bundes der techniſchinduſtriellen Beamten vom
26. November, daß in den Beſchlüſſen des Direkto
riums des Hanſabundes lediglich ein Verſuch zu ſehen
ſei, das Koalitionsrecht der Arbeitnehmer noch mehr
als bisher einzuſchränken, ſtellt die Leitung des
Hanſabundes in einer Zuſchrift an die Preſſe feſt, daß
das Direktorium lediglich eine gemeinverſtändliche
und objektive Darſtellung des beſtehenden Rechts
zuſtandes und der Praxis, und ferner eine Beſchleu
nigung des allgemeinen Strafverfahrens gewünſcht
hat, welche namentlich auch im Intereſſe verhafteter
Angeſchuldigter ſchon ſeit langen Jahren von den
verſchiedenſten politiſchen Richtungen aus verlangt
und in den letzten Entwurf der Strafprozeßordnung
aufgenommen worden iſt, letzteres jedoch mit der
ausdrücklichen Erklärung, daß Vorausſetzung ſei, daß
mit der Beſchleunigung des erſtinſtanzlichen Ver
ahrens keine Beſchränküng der Rechteſcherheit, alſo

namentlich keine Beſchränkung der Rechtsmittel oder
der Verteidigung der Angeſchuldigten verbunden
werden dürfſe. Das Direktorium des
Hanſabundeshatausdrücklicherklärt,
daß die Koalitionsfreiheit der Arbeit-
geber und Arbeitnehmer nech nur
nicht angetaſtet, ſondern erhalten
und geſördert werden müſſe, und daß
von Ausnahmegeſetzen nicht eine Ver
beſſerung, ſondern eine Verſchlech
terung der heutigen Zuſtände zu er
warten ſei. Der Hanſabund glaubt, in den Be
chlüſſen ſeines Direktoriums um ſo mehr die richtige
Mittellinie eingeſchlagen zu haben, als ſie ſowohl bei
der äußerſten Linken, wie bei der äußerſten Rechten
zwar aus völlig entgegengeſetzten Gründen, aber mit
gleicher Schärfe angegriffen werden.

Neue Erregung in Zabern.
Die Aufregung in Zabern hat ſich nicht gelegt, ſie iſt im

Gegenteil noch ne ert worden durch das Vorgehen von
Militär, rſache und Umfang im übrigen noch nicht

nam

aufgeklärt iſt. Wie wir bereits in der Sonntag- Nummer
mitteilten, kam es in Zabern am Freitag abend abermals
zu eregten Szenen, zum Einſchreiten des Militärs und zu
zahlreichen Verhaftungen

Hierüber liegen folgende ausführliche Meldungen vor:
Als Freitag nach Beendigung der Turnſtunde, die in

der c e Turnhalle ſtattfand, die Offiziere 9 nach
Hauſe begaben, wurde von Ziviliſten hinter ihnen
hergeſchrien. Die Offiziere ließen die Leute durch
Patrouille feſtnehmen. Bei dieſer Feſtnahme ſammelte
ſich eine große Menge an, die den Offizieren folgte, und
da kein Sicherheitsbeamter anweſend war, trat die Wache
ins Gewehr und rückte auf den Schloßplatz vor der
Kaſerne. Mik Trommelwirbel würde bekannt ge
geben, daß die Straße ſofort zu räumen ſei, andernfalls
würde von der Schußwaffe Gebrauch gemacht werden. Die
Menge lief auseinander, nur vier bis fünf Schreier blieben
an einem Laden ſtehen Und wurden feſtgenommen. Da ſich
inzwiſchen wieder weitere Leute zu ſammeln verſuchten,
würde die Hauptſtraße vor dem Schloßplatz
durch die Wache vollſtändig vom Volke geräumt. Mehrere
Leute weigerten ſich dabei weiter zu gehen, und wurdenn Nachdem die Halptrape der Schloß
platz geräumt waren, rückte die Wache wieder ein. Es
wurden noch mehrfach Patrouillen ausge
ſandt, um die Hauptſtraßen freizuhalten und den Offi
zieren, die nach Hauſe gehen wollten, die Möglichkeit zu
bieten, Leute, die etwa wieder hinter ihnen herſchreten
ſollten, ſofort feſtzunehmen. Jin ganzen wurden 26
Leute feſtgenommen. Gegen 9 Uhr abends trat
Ruhe ein. Anter den Feſtgenommenen ſoll ſich ein
Stagats anwalt befinden, der ſich geweigert hat,
weiter zu gehen. Ob er inzwiſchen freigelaſſen iſt, iſt un
bekannt. (2) Von der Verhaftung anderer Gerichtsperſonen
iſt nichts bekannt. Der Bürgermeiſter lag krank im Bette,
der Kreisdirektor war in Straßburg.



Ferner meldet das „Wolffſche er e
„Wie wir von berufener Seite erfahren, iſt wegen der
neueſten Vorfälle in Zabern ſogleich ſtrenge
ſuch ung eingeleitet worden.

Der Pariſer Mat in“ veröffentlicht einen ſenſationellen
Bericht über dieſe Vorgänge, den wir wegen der Anlauter
keit der Quelle nicht wiedergeben.

Die Meldung, daß bereits der Belagerungszu ſt an d verhängt ſei, wird dementiert. Dieſes Dementi
bezieht ſich jedenfalls auf folgende Erklärung des Bür

ermeiſters von Zabern Die Ruhe iſt in Zabern
eider noch nicht wieder hergeſtellt. Militär patrvuilliert

auch heute morgen noch mit aufgepflanztem Bajonett in
den Straßen. Für diePolizei lag geſtern nicht der geringſte
Grund zum Eingreifen vor. Wir ſelbſt wiſſen gar nicht,
was los iſt, es ſcheint, als ob der Oberſt v. Reuter den
Belagerungszuſtand über die Stadt proklamiert hat. Die
Verhäfteten werden von dem Militärgericht verhört, ſie
werden nicht dem Zivilgericht zugeführt.“

Am Sonnabend vormiktag fanden in Zabern
einzelne Ausſchreitungen ſtatt. Der Land
gerichtspräſident und der Erſte Staatsanwalt haben ſich
Sonnabend vormittag nach Straßburg begeben, wie man
hört, um dem Statthalter Vortrag zu halken.

Proteſt des Zaberner Gemeinderats.
Der Gemeinderat von Zabern hat Sonnabend nach

mittag eine Reſolution angenommen, die telehen cent an den Reichskanzler den Kaiſer
ichen Statthalter, den preußiſchen Kriegsminiſter und an

das Reichstaägspräſidium geſandt worden iſt. Jn der Re
ſolution wird energiſch dagegen proteſtiert, daß Frei
tag abend ungefähr dreißig ruhige Bürger von einer
Militärpatrouille ohne Grund gewaltſam feſt
ae en und abgeführt worden ſeien. Alle, mit

usnahme eines Landrichters, e trotz Einſpruchs der
Zivilbehörde die Nacht im Keller der Kaſerne ver
bringen müſſen und ſeien erſt Sonnabend gegen mittag
dem Zivilrichter vorgeführt worden, der ſofort ihre Frei
laſſung angeordnet habe. Der Zaberner Gemeinderat
bittet dringend, ſofort die nötigen Maßregeln zu ergreifen,
um der Zaberner Bürgerſchaft den Schutz angedeihen zu
laſſen, auf welchen ſie rechtlich Anſpruch habe.

Die Zuſtände in Zabern ſind allmählich un
haltbar geworden. Vor allen Dingen ſcheint zwiſchen
den Militär und Zivilbehörden der unbedingt notwendige
Zuſammenhang zu fehlen.

Weitere Meldungen.
Straßburg, 30. Nov. Vom Miniſterium iſt zur

Feſtſtellung der Vorfälle in Zabern Geheimrat Pauli
als Anterſuchungskommiſſar dorthin entſandt
worden. Außerdem ſind in Zabern zwölf Gendar-men zuſammengezogen und einem auf Antrag des Kreis
direktors dorthin entſandten Polizeikommiſſar
unterſtellt worden, damit die Ruhe unter allen Umſtänden
durch Kräfte der Zivilpolizei aufrechterhalten werden kann.

Der Zaberner Bürgermeiſter warnt vor Anſammlungen.
Straßburg, 30. Nov. Der Bürgermeiſter von

Zabern warn t durch a dringend vor jeder An
re da verſchärfte Maßnahmen getroffen
eien. Die Kreisdirektion in Zabern erhielt eine Anzeige,
daß vormittags elf Ahr Militär zur e mens eines
Flüchtigen in ein Privathaus eingedrungen ſei.

n er

Straßburg, 30. Nov. Der Landesgerichtspräſident
Jchedn zugleich Mitglied der Erſten Kammer, iſt von

abern nach Straßburg abgereiſt, um beim Statthalter
wegen der Verhaftung er drei Gerichts
beamten vorſtellig zu werden. Auch der Erſte
Staatsanwalt hat ſie in derſelben Angelegenheit nach
Straßburg begeben. Es heißt, daß die Herren beruhigende
Zuſicherungen erhalten haben.

Die Stellung der Reichsregierung.
Zabern, 30. Nov. Beim Gemeinderat von Zabern,

adreſſtert „An den Bürgermeiſter Knöpfler“, ſind heute
abend auf die nach Berlin gerichtete Entſchließung folgende
Antworten eingetroffen:

„Dortiges Telegramm vom 29. November nach Ge
neralkommando Stkraßburg zur ſofortigen Veranlaſſungweitergegeben, dem die Pflicht obliegt, Geſetzwidrigkeiten

unbedingt zu verhindern
Kriegsminiſter von Falkenhayn.“

Das zweite Telegramm lautet: „Jch habe Jhr Tele
gramm erhalten und dem kaiſerlichen Statthalter mitge
keilt. Falls die eingeleitete Unterſuchung Geſetz

widrigkeiten ergibt, wird Abhilfe geſchaffen werden.
Reichskanzler von Bethmann Hollweg.“

d Stadt war Sonnabend abend vollſtändig
ruhig.

über den Verlauf des Sonntags
wird aus Zabern berichtet, ſt trotz eines großen Ver
kehrs in der Stadt keinerlei Ausſchreitungen vorgekommen
hat Von Zeit zu Zeit wurde eine Militärpatrouille
ichtbar. Auch die verſtärkte Gendarmerie machte ſich be
merkbar. Auf Befehl eines Leutnants wurde gegen 4 Ahr
ein Mann aus Otktersweiler von einer Patrouille ver
haftet, weil ein Offizier von ihm angerempelt worden

war. Beſtimmtes war jedoch nicht darüber zu erfahren.
Der Kreisdirektor hat ſich, wie man hört, für die Freilaſſung des Verhafteten verwandt; mit welchem Erfolg iſt
nicht bekannt.

Eine Proteſtverſammlung.
Mülhauſen, 1. Dez. Jn der neuen Markthalle fand

geſtern vormittag eine von der ſozialdemokratiſchen Partei
einberufene Proteſtverſamm lung gegen die Vor
gänge in Zabern ſtatt. Von zwei Stellen aus ſprachen
C hgertig der Reichs und Landtagsabgeordnete

m m el und der ſozialdemokratiſche Gemeinderat, Mit
lied des Provinziallandtages Wicky zu der über 3000Perſonen zählenden Verſammlung. Dann ſprach der Land

tagsabgeordnete Dr um m. Schließlich wurde einſtimmig
eine Reſolution angenommen, die mit den Worten ſchließt
Die Verſammelten ſprechen aus, daß ſie entſchloſſen ſind,
ſich gegen die Militärdiktatur in Elſäß-Loth-
rüngen, wenn ihr nicht bald ein Ziel geſetzt wird, mit
allen Mitteln zur Wehr zu ſetzen, erforderlichenfalls auch
durch die Anwendung der allgemeinen Arbeitseinſtellung.

Balkannachrichten.
Der bulgariſche Miniſterpräſident Radoſlawow

at in einer Rede zu Plewna erklärt. Bulgarien n
eine ruſſenfeindliche Politik treiben, noch ſich in der Politi

von Abneigung oder Zuneigung leiten laſſen, ſondern mußeinfach eine nationale Pulgariſche Politik beſolgen. Wir

müſſen korrekt ſein gegen alle Mächte und uns einzig vonden höchſten Intereſſen unſeres Vaterlandes leiten ſſen,
indem wir gegen jedermann gleiche Rückſicht üben.

Türkiſchbulgariſches Einvernehmen.
Auf Einladung des Miniſters des Auswärtigen Ghena

diew traf der türkiſche Miniſter des Jnnern TalaatBei
in Muſtapha Paſcha mit ihm zu einer Beſprechung über
die noch ſtrittigen Fragen wegen Behandlung der Flücht
linge zuſammen, über welche eine beide Teile befriedigende
Einigung erzielt wurde.

Frankreich als Schiedsrichter.
Einer offtztöſen Mitteilung zufolge wartet Präſident

Poincaré, der auf Erſuchen Bulgariens in der Angelegen
heit der in Griechenland gefangen gehaltenen Komi
tatſchis das Schiedsrichteramt übernommen hat, vor Er
teilung einer Antwort noch die Zuſtimmung Griechen
lands ab.

Die „Neue Freie Preſſe meldet aus Belgrad:
Profeſſor Peritſch gründet eine neue konſervative
ar die den Zweck hat, eine AnnäherungSerbiens an sSſterreich-Angarn herbeizuführen.
Die Vorarbeiten ſind bereits ſehr weit vorgeſchritten.

Die rumäniſche Parlamentsſeſſion
iſt am Freitag mit einer Botſchaft des Königs eröffnet
worden, die mit viel Stolz und pathetiſchen Worten auf
die neuen Errungenſchaften Rumäniens hinweiſt.

Die Pforte trotzt Rußland
Die „Neue Freie reſſe“ meldet aus Konſtantinopel:

Der verhaftete Kavakli Muſtapha, einer der Mörder des
Großweſirs Schewket Paſcha, iſt trotz des Rates befreun
deter Botſchafter nicht ausgeliefert worden und ſoll ge
hängt werden. Der ruſſiſche Botſchafter v. Giers erbat ſich
Jnſtruktionen aus Petersburg.

Die Wirren in Mexiko.
Nach der Niederlage der mexikaniſchen Bundestruppenan der Grenze ſcheinen die Rebellen ſetzt weitere dert

ſchritte zu machen. So wird aus Neuyork gemeldet: Nach
richten aus autoritativer Quelle zufolge haben die Jn-
ſurgenten den wichtigen Ort Mazatlan ein
genommen. Daß irgendein dort wohnender Aus
länder verwundet worden iſt, wird nicht angenommen, da
e kürzlich begonnen hatten, Mazatlan zu ber
Aus Mexiko meldet die „Frankf. Ztg.“: Die Nachricht von dem Siege der Rebellen bei Viktoria wird t

antlich zugegeben. Dagegen leugnet die Regierung die
grlittene Schlappe bei Jugrez. Es ſteht aber ſeſt, daß die
Pebellen große Fortſchritte im Norden gemacht haben.
Nach urteilsfähigen Beobachtern ſoll General Villa mehr
Feldherrntalent haben, als alle Generale der Regierung
zuſammen. Der Kongreß hält täglich ſeine Sitzungen ab,
die aber nicht länger als eine halbe Stunde dauern. Er
bleibt gewöhnlich beſchlußunſähig, nimmt aber trotzdem
Abſtimmung über Abſtimmung vor, da es an jeder Oppo
ſition fehlt.

Weitere amerikaniſche Schiffe nach Mexiko beordert,
Der amerikaniſche Marineminiſter Daniels hat der

vierten Diviſion der atlantiſchen Flotte,den Befehl gegeben, vom Mittelmeer an die Oſtküſte Mexi-
kos zu gehen, um die zweite Dviſton dort zu verſtärken.

Frankreich. Im Miniſterrat unter Vorſitz des
Präſidenten Poincars legte Marineminiſter Baudin ein
Dekret zur Unterzeichnung vor, durch welches das Labo
ratorium der Marine für Schießpulver in SevranLivry
neu organiſiert wird; es wird eine Verſuchs- und eine
Konkroll Abteilung umfaſſen. Sodann gab der Miniſter
eine Charakteriſtik der nach dem Schiffsbauprogramm
1915 auf Stapel zu legenden Linienſchiffe. Die fran
zöſiſche Regierung hat in der Kammer einen Entwurf
für einen Kredit von 495 000 Francs für den Bau eines
Konſulatsgebäudes in Jeruſalem eingebracht mit der Be
gründung, daß das Anſehen und der Einfluß Frankreichs
im Orient einen würdigen Neubau notwendig machen.

Nußland. Zum Präſidenten der Reichs
dum a wurde am Freitag Rodziganko mit 272 gegen 70
Stimmen wiedergewählt. Die Wahl wurde in den Reihen
des Zentrums und der Oppoſition mit langanhaltendem
Beifall begrüßt. Nach ſeiner Wahl hielt Rodzianko eine
Rede, er rechnete auf die Mitwirkung ſeiner Kollegen und
auf Gottes Beiſtand, wenn er das ihm übertragene ver
antwortungsvolle Amt annehme. Die Tätigkeit des Prä
ſidenten der Dumg müſſe getragen werden von dem Geiſte
unerſchütterlicher Loyalität gegen den Kaiſer, von un
eigennütziger Liebe zum Vaterlande, von der Treue gegen
die von dem Monarchen gegebene Verfaſſung und von dem
Streben, die militäriſche Macht des Landes und die mora
liſchen und produktiven Kräfte des Volkes zu fördern.
Die Duma müſſe entſchloſſen auf die Verwirklichung der
großen Grundſätze des Manifeſtes vom 17. Oktober hin
arbeiten, ohne ſich durch entgegenſtehende Hinderniſſe be
irren zu laſſen. Rußland habe feſte und klare Geſetze
nötig, die für alle in gleicher Weiſe bindend ſein müßten

Die Rede Rodziankos wurde auf allen Bänken beifällig
aufgenommen. Zum erſten Vizepräſidenten
wurde der Großinduſtrielle Konovaloff (Progreſſiſt)
gewählt. Die Wahl des zweiten Vizepräſidenten wurde
vertagt. Die mongoliſche Sondermiſſion
wurde am Freitag vom Zaren- zu Livadiag in Audienz
empfangen.

Südafrika. Gegen die indiſchen Arbeiter
in Natal, wird mit drakoniſcher Strenge vorgegangen.
Freitag nachmittag hat die Polizei im Umhloti-Tale, wo
der Streik an der Natalküſte begonnen hatte, 365 Jnder
verhaftet, im Kohlengebiete des Zululandes weitere hun
derk. Jn Greytown haben 60 Jnder die Arbeit nieder
gelegt. Der Miniſter für Finanzen und Landesverteidi
gung Smuts iſt aus Pretorig in Durban eingetroffen,
um ſich über die Lage zu vrientieren.

Meursehlane
Berlin, Dez. Der Kaiſer der Fürſt zu Fürſten

berg und die Herren der in Donaueſchingen verſammelten
Geſellſchaft begaben ſich am Sonnabend um 11 Uhr vor
mittags in Automobilen zur Fuchsjagd nach Bruggerhalde
Schwarzerswald. Das Frühſtück wurde in den Jagd
zelten eingenommen. Geſtern, Sonntag, vormittags
10 Uhr, nahmen Fürſt zu Fürſtenberg in der Uniform
des Seebatgillons und das Gefolge an einem evangeliſchen
Gottesdienſt in der Turnhalle teil. Um 11 Uhr beſichtigte der Kaiſer die neue, faſt fertige evangeliſche
Kirche. Das prächtige, vom Kaiſer geſtiftete Geläut be
grüßte den Mongarchen. Das Jnnere bildete ein ſchönes
Oval in Grau und Gold. Der Kaiſer ſtiftete die

e rrrurreeeerenger7 r ne rer ern-getroffen.
Mexikos Finanznöte.

Weiter wird aus Mexiko noch gemeldet: Präſident
Huerta hat die Direkkoren der Bank von London und
Mexiko und der Nationalbank zu ſich rufen laſſen und hat
ihnen auseinandergeſeßt, daß ihre finanzielle Hilfe
nötig ſei, um die Verpflichtungen der Staatseiſenbahnen
am 1. Dezember erfüllen zu können. Die Deputierken-
kammer ſtimmte dem Bericht der Kommiſſion der Kammer
zu, die die Ausgabe einer inneren Obligationsanleihe von
20 Millionen Peſos gutheißt, welche ſchon vom Kongreß
unter der Präſidentſchaft Maderos gutgeheißen, gber nie
mals realiſtert worden war. Gewiſſe ausländiſche Re
gierungen ſollen bereit ſein, die Zahlung von Entſchädi
gungen in ſolchen Obligationen anzunehmen.

Privatmeldungen aus Tampico beſagen, daß die
Stadt ernſtlich von den Rebellen bedroht wird, welche die
Eiſenbahn 40 Meilen nördlich der Stadt unterbrochen
haben. Die Direktoren der Filialen der Bank von Lon
don und Mexiko und der Nationalbank in Tampieo ſind
angewieſen worden, ihre Geſchäftsräume zu ſchließen und
die Archive nach Progreſo zu ſchaffen. Die Filiale der
Bank von London und Mexiko in Montereh iſt bereits ſeit
einigen Tagen geſchloſſen.

Politische Abersicht.
Sſterreich-Ungarn. Der Heeresausſchuß der
öſterreichiſchen Deleggtion hat am Freitag
nachmittag auch das Extraordinarium erledigt. Jn
Drieſt wurden am Freitag 12 italieniſche Studenten, die
abends aus Graz einkrafen, auf dem Bahnhofe von etwa
8000 Perſonen empfangen und unter dem Geſange ita
lieniſcher Lieder in die Stadt geleitet. Bei der Brücke
über den Kanal Grande wurden die Demonſtranten von
der Polizei in eine Seitengaſſe abgelenkt. Als aus der
Menge ein Revolverſchuß fiel, der freilich niemanden ver
letzte, ſchritt die Wache ein und zerſtreute das Volk. Es
wurden 20 Verhaftungen vorgenommen

Jtalien. In der Depukierten kammer wurde
am Freitag die Präſidentenwahl vorgenommen
Derx miniſterielle Kandidat Marcora erhielt 304, der So
zialdemokrat Prampolini 81 Stimmen. Zerſplittert und
ungültig waren 89 Stimmen. Die Verkündung der Wahl
Maärcoras zum Präſidenten wurde mit lebhaſtem,

langanhaltendem Beifall begrüßt. Jm weikeren Verlaufe
der Sitzung erfolgte die Wahl der vier Vizepräſidenten,
acht Schriftführer, zwei Qugeſtoren. Alle ſind Miniſte
rielle. Jn der Sonnabendſitzung der Kammer übernahm
Mareodra die Präſidentſchaft mit der Rede, in der er die
Kollegen begrüßte und die hervorragendſten Ereigniſſe der
vergangenen Legislaturperiode einen Rückblick warf. Als
er auf den Krieg in Libyen zu ſpechen kam, unterbrach ihn
der Sozialiſt de Giovanni mit dem Ruf: Nieder mit dem
Krieg Die ganze Kammer außer der äußerſten Linken
erhob ſich darauf und rief: Es lebe Jtalien! (Lang-
gnhaltender Beifall. Präſident Marcora ſchloß ſeine
Rede gleichfalls mit dem Rufe: Es lebe Jtalien!, der von
der geſamten Kammer außer der äußerſten Linken mit
Beifall aufgenommen wurde. Man ſchritt dann zur Wahl
der Budgetkommiſſion, worauf die Sitzung aufgehoben
wurde.

allein u den entern, der Großherger n. Bad
Altar und Kanzel, die Großherzogin Luiſe von Baden eine
Altardecke. Fürſt zu Fürſtenberg beteiligte ſich mit einem
namhaften Betrage an den Baukoſken. Der Monarch
wurde empfangen von dem Bürgermeiſter Schön, dem
Stadtpfarrer Brauer, der Gemeindeverkretung und dem
Baumeiſter Graf. Mit dem Kaiſer kamen der Fürſt und
die Fürſtin, die fürſtliche Familie, die fürſtlichen Gäſte und
das Gefolge. Während Orgel und Geſang ertönten, be
ſichtigte der Kaiſer eingehend das feſtlich erleuchtete Haus.
Die Einweihung erfolgt ſpäter durch den Großherzog von
Baden Der Kaiſer ſprach ſich ſehr befriedigt aus. Nach
der Beſichtigung nahm der Kaiſer auf dem Platze vor dem
fürſtlichen Schloſſe den Vorbeimärſch des dort bereit
ſtehenden dritten Bataillons des 9. Badiſchen Jnfanterie
regiments Nr. 170 in Zügen ab. Der Kaiſer hielt eine
Anſprache an das Bataillon und begrüßte es in ſeiner
neuen ſchönen Garniſon. Major von Struenſee dankte
und erklärte, das Bataillon werde ſtets beſtrebt ſein, in
Frieden und Krieg ſeine Schuldigkeit zu tun. Er ſchloß

mit drei Hurras. Die Muſik ſpielte die Nationalhymne.
Sodann nahm der Kaiſer die Vorſtellung der Offiziere
entgegen. Zur Mittagstafel im fürſtlichen Schloß waren
zahlreiche Gäſte geladen. Am Nachmittag unternahmen
der Kaiſer, die fürſtliche Familie und die Gäſte bei ſehr
ſchönem Wetter einen Ausflug nach dem Stettener Schlöß-
chen bei Engen. Abends wurden Lichtbildervorträge im.
Schloß veranſtaltet. Die Kaiſerin iſt geſtern (Sonn
tag) früh, kurz nach es Uhr, von Primkenau auf der
Wildparkſtation eingetroffen und begab ſich ins Neue

alais. Am Vormittag beſuchte die Kaiſerin n Be
gleitung des Prinzenyaares Auguſt Wilhelm und des
Prinzen Oskar den Gottesdienſt in der Friedenskirche.

Der Reichskanzler Dr. von Bethmann Hollweg
beging heute ſeinen 58. Geburtsta g.

Der ſächſtſche General der Artillerie v. Kirchbach
iſt von der Stellung als Kommandierender General des
19. Armeekorps (2. Königl. Sächſ. Armeekorps) enthoben.
An ſeine Stelle tritt General der Kavallerie v. Laffert,
bisher Kommandeur der 4. Diviſion Nr. 40.

Das Präſidium der Zweiten badiſchen Kammer zeigt
dasſelbe Geſicht wie vor den Landtagswahlen. Wie ſchon
gemeldet, iſt zum erſten Präſidenten der nationalliberale
Abg. Rohrhurſt wiedergewählt worden. Die Gegner
des Großblocks hatten es auf eine Kraftprobe abgeſehen
Der Zentrumsabgeordnete Zehnter erhielt 85 Stimmen,
Rohrhurſt 37. Bei der Wahl des erſten Vizepräſ.i
den ten demonſtrierte nun das Zentrum, indem es weiße
Zettel abgab. Dennoch wurde Dr. Zehnter mit 42 Stim
men der Linken und der Konſervativen gewählt, weil man
der größten Partei des Landtags einen Sitz im Präſidium
einräumen wollte. Abg. Dr. Zehnter lehnte jedoch die

ahl ab, worauf dann der ſozialdemokratiſche Abg.
Geiß mit 38 Stimmen (gegenüber 35 weißen Zetteln)
zum erſten Vizepräſidenten wiedergewählt wurde. Zum
zweiten Vizepräſidenten wurde der Fortſchrittliche Abg.
Venedey mit 37 Stimmen gwählt; 4 Stimmen wurden
für den fortſchrittlichen Abgeordneten Gönner und eine
für den fortſchrittlichen Abg. Humml abgegeben. Bei der
Abſtimmung traten auch die als Großblockgegner gewählten
nationalliberalen Abgeordneten für die Wahl des ſozial-
demokratiſchen und fortſchrittlichen Vizepräſidenten ein!
Zu Schriftführern wurden gewählt die nationalliberalen
Abgg. Kölblin, Müller-Weinheim und der volksparteiliche
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Abg. Odenwald ſowie der ſozialdemokratiſche Abgeordnete
I Stockinger.

Slapellauf des großen Kreuzers „Lützow“. Auf der
Danziger Schichauwerft lief Sonnabend mittag der neue
große Kreuzer „Erſatz Kaiſerin Auguſte vom Stapel.
Vier Familienangehörige derer v. Lützow ſowie eine Ab

n ordnung des Infanterie Regiments
wohnten dem Vorgange bei. Der Oberküchenmeiſter des
Kaiſers Graf Pückler hielt die Taufrede. Das Schifff wurde dann auf den Namen Lütow getauft.

Ein Zwiſchenfall in Windhuk. Dem Tierarzt Degen
und einem Polizeiſergegnten wurden nach einem Tele
gramm der „Mgb. Ztg.“ auf einem Patrouillengange am
Dranjefluß am 23. v. M. bei Veldſchön beide Gewehre und

d die Patrönen von dem Eingeborenen Diener Degens
namens Hendrik geſtohlen. Hendrik begann darauf auf
Degen und em Polizeiſergeanten zu ſchießen, ſodaß beide
gezwungen waren, ſich an die Polizeiſtation Stolzenfels
zu wenden. Hendrik wurde am 24. November in, Ükamas

S geſehen. Er wird von Militär und Polizei verfolgt. Die
e Eingeborenen im Bezirk von Warmbad ſind ruhig

r Volks wirtschaftliches.
Die Arbeiten am RheinWeſerkanal ſind ſo geför

dert worden, daß die Eröffnung der Strecke vom
Rhein bis zur Weſer im Laufe des nächſten
Hommers erwartet werden kann. Das Kanalſ ſtück von Minden bis Hannover wird erſt im Jahre 1915
fertiggeſtellt ſeir, da die Entſchließungen der Beteiligten
über die Anlage von Kanalbäfen zum Tell erſt im An
fange dieſes Jahres getroffen worden ſind, zum Teil

s ſogar jetzt noch ausſtehen. Der Rhein Herne- Kangl
iſt im weſentlichen fer iggeſtellt. Die Zahl der an die
ſem Kanal vorgeſehenen Häfen iſt auf 22 geſtiegen; 18
ſind bereits im Bau, über vier ſchweben noch Verhand
lungen. Die Arbeiten am Lippe- Seiten Kanal
Datteln Hamm ſind gleichfalls planmäßig fortge
ſchritten, ſo daß hre Beendigung zugleich mit dergFertig
ſtellung des Rhein Herne- Kanals erwartet werden kann.
Mit der allmäblichen Füllung des Rhein Herne Kanals
wird inr Dezember begonnen werden, während der
Kanal Datteln- Hamm erſt im März 1914 zur Waſſer
führung benutzt werden kann. Der Bau des Em s
Weſer Kanals hat infolge der außergewöhnlich un
günſtigen Witterungsverhältviſſe des verfloſſenen Som-
murs teilweiſe nicht den erhofften Fortſchritt gemacht.
Als mit dem Eintritt des Hochſommers günſtige Witte
rung begann, herrſchte ein weitgehender Arbet
termangel. Die Verſuche, Arbeitsloſe aus gro
ßenStädtenheranzuziehen, ſchlugen gänzlich
fehl. Erſt nach und nach gelang es, den Baubetrieb
wieder im ganzen Umfang aufzunehmen. Tertz dieſer
widrigen Umſtände und trotz der Rückſicht auf die vor
ſichtige Füllung und Jnbetriebſetzung des Kanals wird
die Strecke von Bevergern bis zur Weſer im Sommer
1914 annähernd gleichzeitig mit dem Rhein Herne- Kanal
dem Verkehr übergeben werden können Der Zweig
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ſt kanal nach Osnabrück und die öſtlich der Weſer ge
a e trecken werden im Sommer 1915 betriebs

ertig ſein.
Die Wehrbeitragserklärung wird namentlich bei der

Anwendung las des Wehrbeitragsgeſetzes
7 a betreſſend re hrage bet SDividenden-gpieren vielen Schwierigkeiten begegnen Da die

e

ſelbſt

enet 1913 die bei der Wehrbeitragserklärung anzuwen
enden Kurſe ausrechnen.

Eine Verſammlung
der Gaſtwirte Groß Berlins

fand am e nachmittag im Rieſenſagle des Etabliſſe
ments „Neue Welt in der Haſenheide ſtatt, um im An
ſchluß an die 22. Generalyerſammlung des Verbandes der
Gaſt und Schankwirte für Berlin und die Provinz Bran-
denburg“ allgemeine Fragen des Gaſtwirts

8 gewerbes und die in Ausſicht genommene Abände-
rung der Gewerbeordnung mit Bezug auf
das Gaſtwirtsgewerbe einer öffentlichen Beſpre
chung zu unterziehen. Der Verſammlung wohnten als

Gäſte unter anderem die Abgeordneten Dr. Mugdan und
Kopſch von der Fortſchrittlichen Volkspartei bei. Die Ver
ſammlung wurde durch den Verbandsvorſitzenden Herrn

S Otto Strauß-Berlin mit einer Begrüßungsanſprache er
öffnet, in welcher er ſeinen Dank für das e Er
ſcheinen der Reichstagsabgeordneten und andtagsabge
ordneten, der Vertreter der Handelskammern, Gaſtwirte
organiſationen und der Preſſe ausſprach. Nach einem
kurzen Bericht des Vorſtandsmitgliedes Zimmermann über
die am Vormittag abgehaltene Generalverſammlung des
Verbandes referierte Herr Fiebig Eharlottenburg über
die Organtſations verhältniſſe der Gaſtwirtsverbände Deutſchlands, wobet er auf die
geringen Erfolge hinwies, welche der Deutſche Reichs
verband der Gaſtwirte bisher erreicht hat und die Hoffnung
ausſprach, daß es bald er möge, die deutſchen Gaſt
wirte in einem neuen Zentralverband zu vereinigen. Nach
dieſem Referate erteilte der Vorſitzende dem konſervativen
Abgeordneten Steben bürger das Wort, der ver
icherte, daß ſeine Fraktion ein lebhaftes Jnterſſe für das

ohlergehen der Gaſtwirte beſitze und die Beſtrebungendes Halweleſeayves gern Unterſtützen werde. Dasſelbe

verſicherte der e Dr. Mugdan für ſeine Partei und
die Syndici des Alteſten-Kollegiums der Kaufmannſchaft
von Berlin und der Berliner Handelskamnmer für ihre Be
n Nach einer kurzen Diskuſſion über das Fiebigſche

eferat ſtimmte die Verſammlung einer Reſolution
des Verbandes zu, welche ſich gegen den Reichsverband der
Gaſtwirte wendet und der neuen Vereinigung der Gaſt

wirtsverbände uſw. ihre e ausſpricht.
Juſtizrat Dr. Sch o e ps, der Syndikus des Verbandes

der Gaſt und Schankwirte für Berlin und die Provinz
Brandenburg, referierte alsdann über die „Gewerbe
ordnungsnovelle zur Deren er eines
neuen Gaſtwirtsrechts“, wobei er beſonders die

v. Lützow Nr. 25

„Bedürfnisfrage“ bei Verleihung der Schank
konzeſſton erörterte Und kraſſe Beiſpiele für willkürliche
Behandlung derſelben aus politiſchen und wirtſchaftlichen
Gründen anführte. Die Folge der obligatoriſchen Bedürf
nisfrage würde ſein, daß die Hälfte aller beſtehenden Gaſt
wirtſchaften verſchwinden und die Gaſtwirtſchaften e
und mehr in die Hände der Großbrauereien und des Gro
kapitals übergehen würden. Die Verringerung der Gaſt
wirtſchaften würde gleichzeitig eine ſo enorme Miets-
ſteigerung der beſtehenden herbeiführen, daß nur das Groß
kapital eine Gaſtwirtſchaft weiterführen könnte. Einer
geſetzlichen Regelung der Bedürfnisfrage bedürfte es um
ſo weniger, als die Gemeinden die Bedürfnisfrage durch
Ortsſtatut regeln können und wenn die Großſtädte es nicht
tun, ſo iſt das ekn Beweis dafür, daß es ihnen nicht tunlich
erſcheint. Zu dieſem Referate nahm die Verſammlung
nach einer Diskuſſton, an welcher ſich auch der Stadtverord
nete Max Schulz beteiligte, eine Reſolution an,
durch welche die Regierung aufgeſordert wird, den Ent
e unverzüglich zu veröffentlichen und
nicht früher als Vorlage an den Reichstag zu bringen, bis
die gaſt wirtſchaftlichen Organiſationen Gelegenheit zur
eingehenden Prüfung gehabt haben.

Zur Alkoholfrage, über deren ſoziale, wirtſchaft
liche und wiſſenſchafkliche Bedeutung Chefredakteur
Schwuchow referierte, legte der Verband in einer Reſo
lution Verwahrung gegen die übertreibungen der gaſt
wirtegegneriſchen AbſtinenzOrgantſationen ein und erſucht
dem Vorſtand durch eine möglichſte Aufklärung der Sffent
lichkeit dieſer die Exiſtenz des Standes in den Grundveſten
erſchütternde Bewegung mit allen Mitteln rückſichtslos zu
bekämpfen.

Zu dem Entwurf betr. Abänderung desKommunglabgaben- Geſetzes dahin, daß den
Kommunen das Recht zugeſtanden wird, Steuerordnungen
für Bier, Luſtbarkeiten, Betriebs und Konzeſſtonsſteller
ohne die bisher vorgeſchriebene ſtaatliche Genehmigung
mit rechtsverbindlicher Kraft zu erlaſſen, ſprach der Ver
bandstäg die Erwartung aus, daß das Preußiſche Abge
ordnetenhaus dieſem Teil der Regierungsvorlage ſeine
Zuſtimmung d weil die Neigung der Gemeinden zur
Feſtſetzung von röroſſelungsſteuern in Zukunft um ſo
ſtärker hervortreten würde, je weniger ſie genötigt wären,
ihre Entſchließungen von der beſſeren Einſicht der ſtaat
lichen Behörden abhängig zu machen. Weiter ſprach der
Verbandstag in einer Reſolution m Genugtuung
darüber aus, daß das Gaſtwirtsgewerbe bei der neuen
Gewerbeordnungsnovelle nicht in die Sonntagsruhe
einbezogen werden ſoll.

Drovinz und Amgegend.
Naumburg, 1. Dez. Der Obermuſikmeiſter Büh

rig aus Naumburg wird nach Züllichaut zu den 10.
Huſaren verſetzt. Sein Nachfolger wird der Muſikmeiſter
der 18. Dragoner in Parchim.

Exrfurt, 29. Nov. Die Stadtverordnetenverſammlung
beſchloß geſtern abend, die Stadt Erfurt mit 70000 Mt.
an der Siedelungsgeſellſchaft zu beteiligen. Die
dazu nötigen Mittel ſollen bei der Landesverſicherungs
anſtalt Sachſen Anhalt aufgenommen und mit 4 Proz.
verzinſt werden. Ferner wurden 3000 Mk. bewilligt zum

Ankauf von iſtari ä jüngßin Erfurt veranſtalteten Hundertſahrerinnerungs Aus
ſtellung Unter den zu erwerbenden Gegenſtänden be
finden ſich u. a, wertvolle kunſtgewerbliche Erzeugniſſe aus
Blüchers Hausſtand.

Erfurt, 1. Dez. Anläßlich einer Debatte über die
Frage, ob unbeſoldete Stadträte ſich an
ſtädtiſchen Lieferungen beteiligen ſollten, hatte
am 17. Atober der ſozialdemokratiſche Stadtverordnete,
Gewerkſchaftsſekretär „Nowag, ſchwere Anſchul-
digungen gegen einen bürgerlichen Stadtverordneten,
Baugewerksmeiſter Schwethelm, erhoben. Nowag hatte
durchblicken laſſen, daß es bei der Vergebung eines ſtädti
ſchen Auftrags an Schwethelm nicht mit rechten Dingen
zugegangen ſei. Stadtverordneten Vorſteher Döhler, der
dantals ſofort eine gründliche Unterſuchung der An
gelegenheit in Ausſicht geſtellt hatte, eilte geſtern abend in
öffentlicher Sitzung mit daß nach aktenmäßiger, zweifels
freier Feſtſtellung die Nowagſchen Anſchuldigungen gänge
lich unbegründet ſeien, und er bezeichnete das Ver
halten des ſogialdemokratiſchen. Stadtverordneten als
Weichtſinnig und der Verſammlung un würdig
Ftadkv. Nowag mußte darauf ſelbſt zugeben, daß ſeine
Vorwürfe ſich als gänzlich hinfälltg erwieſen hätten, und
hat den Stadtverordneten Schwethelm 6fſfentlich um
Entſchuldigung

h Delitzſch, Dez. Bei den Stadtverordneten
wahlen zur 2. und 1. Abteilung wurden gewählt in der
2 Abteilung Schneidermeiſter Hampe und Kaufmann
Wilhelm Kläning, in der 1. Abteilung Kaufmann Andreas
Bauer Profeſſor Guſtay Haacke, Rentner Oskar Seiffert
und Buchhändler Paul Papſt. Die Sti chwahl in der
3. Abteilung ſoll am 17. Dezember ſtall finden.

Torgau, 1. Dez. Der hieſige Bahnhof genügt
ſchon lange nicht mehr den Verkehrsanſprüchen. Er
ſtammt noch aus den Baufahren der Halle Gubener
Bahn und iſt ein Fachwerkbau, da ein anderer vor der
damaligen Feſtung Torgau nicht geſtattet wurde. Jetzt
plant die Eiſenbahn eine völlige Umgeſtaltung
der ganzen Bahnbhofsanlage und den Bau eines
neuen Empfangsgebäudes Dabei ſoll auch die Kurve, die
ſich jetzt von der Elbbrücke bis zum Bahnhof zieht, zum
Teil beſeitigt werden. Der ganze Van, der auch mehrere
Straßenbahnunterführngen nötig macht, dürſte rund 2
Millionen Mark koſten. Die erſte Rate ſoll ſchon
im nächſten Etat angefordert werden, ſo daß nach ihrer
Bewilligung ſofort im kommenden Jahre mit den Bau
arbeiten begonnen würde.

Suhl, 1. Dez. Jn der jüngſten Stadtverord-
netenſitung ſtand guch die Beteiligung an der Sie
delungsaeſellſchaft Sachſenhand“ durch übernahme
von 10000 Mark Stammanteilen zur Beratung. Dieſer
Punkt veranlaßte eine lebhafte Debatte, in der die bur
gerlichen Stadtverordneten für und die ſozialdemokratiſchen
gegen die Beteiligung ſprachen. Vor der Abſtimmung
verließen die ſechs sialdemokraten denSag ſo daß die Verſammlung beſchlußunfähig wurde.

Jena, 29. Nov. Bei der geſtrigen Gemeinde
rateerſatzwahl wurden die vom Bürger Ausſchuß
aufgeſtellten drei Kandidaken mit 3194 32412 Stimmen ge
wählt. Die ſozialdemokratiſche Partei verliert ein weite
res Mandat. Die von der demokratiſchen Vereinigung
und der ſozialdemokratiſchen Partei aufgeſtellten Kandi-
ten, das gegenwärtige Präſidium, ſind mit 2933 3012
Stimmen unterlegen

Vermischtes.
Die Rache eines Wilddiebes? Aus Brüſſel wird

in Ergänzung unſerer geſtrigen Meldung berichtet:
Baron Jgnace de Thibault de Boeſinghe, der in
Brüſſel ſeine Winterreſtdenz hat, begab ſich am Mitt-
woch abend um 7 Uhr mit ſeiner Gattin nach ſeinem
Schloß Alten g bei Vyve- Capelle. Als er mit ſeiner
Frau die Kleinbahn eben verlaſſen hatte und ſich in
einer Allee befand, die nach dem Schtoß führt, krachte
gus einem Gebüſchein Schuß, der den Baron in die
linke Seite traf. Er ſank mit einem Aufſchret zuſammen
und wurde bewußtlos von der herbeigeeilten Diener-
ſchaft ins Schloß getragen, wo er infolge der ſchweren
Verletzung noch während der Nacht ſtarb. Alle Nach
forſchungen nach dem Urheber des Schuſſes blieben
bisher er folglos. Man vermutet in dem Täter einen
Wilddieb, der an dem Baron Rache dafür genommen
haben mag, daß dieſer eine außerordentlich ſtrenge Be
wachung ſeines ausgedehnten Jagdreviers eingeführt
hatte. Der Baron war dreißig Jahre alt und mit der
Tochter des Bürgermeiſters von Tournai verheiratet.

Selbſtmord eines ruſſiſchen Grafen. Aus Peter s
burg meldet ein Bericht: Auf eigenartige Weiſe iſt der
Heutnant Graf Boris Gauſch in aus dem Leben ge
ſchieden. Graf Gauſchin, der auch Aviatiker iſt, lud
ſeinen Freund, den Prinzen Nakaſchindje, und drei
Damen zu einem Souper in einem der eleganteſten
Nachtreſtaurants Petersburgs ein. Er ließ ein Zimmer
des Reſaurants ganz mit Roſen dekorieren und ließ
eine Zigeunerkapelle kommen, die eine ſentimentale
ruſſiſche Romanze, betitelt „Der letzte Tag ſpielen
mußte. Als die letzten Töne verklungen waren, zog
der Leutnant ſeinen Revolver hervor und[Woß ſich, bevor er von ſeiner Geſellſchaft daran ver
hindert werden konnte, eine Kugel in die Schläſe, die
ſeinen ſofortigen Tod zur Folge hatte.

Unter dem Verdacht des Giftmordes verhaftet. Die
25 Jahre alte Rentiere Luiſe Haß, in Liebendamm bei
Marienwerder wohnhaft, wurde unker dem Verdacht des
Giftmordes verhaftet. Sie ſoll ihren Mann
durch vergiftete Speiſen umgebracht haben. Unter dem
Verdacht der Beihilfe wurde auch der 88 jährige Gerber
Schrö er n wehes u mit der Haß ein Liebesverhält-
nis unterhalten haben ſoll.

Der „Bauernſchreck“ ein Puma? Aus Graz berichtet
man Über die Expedition des Reichsvereins der Berufs
jäger in Wien, die das Raubtier zwölf Tage im Gebiete
der Stub und Koralpe verfolgte, hat der Sekretär
Sammereyer einen Bericht erſtattet, in welchem er zu dem
Schluſſe kommt, daß der Bauernſchreck ein Silberlöwe
(Puma) oder ein Silberlöwe mit einem Jungen ſei. Er
hörte um 28 Ahr abends bei vollſter Ruhe und tieſſter
Dunkelheit in einem Walde oberhalb Hirſchegg den Schrei
des Tieres oder deſſen Jungen. Er klang wie das mark
erſchütternde Schreien eines Eſels, nur durchdringender
und kreiſchender: Nach der Rückkehr nach Wien ſtellte
Sammereyer in der Schönbrunner Menagerie Beobach
tungen an, und es gekang ihm, feſtzuſtellen, daß der von
ihm gehöre und treu im Gedächtnis feſtgehaltene Schrei
nur von einem Puma herrühren kann, denn kein anderes
katzenartiges Raubtier hat dieſen markanten Schrei. Nun
ind auch die Verwechſelungen (durch Geſtalt und Farbe
es Pumas) einesteils mit einem Löwen, andernteils mit

einem Wolſ, erklärlich.
Prags deutſche Studenten für Peter Roſegger. DiePrager e und Leſehalle deutſcher Hochſchüler richtete

an die Akademie der Wiſſenſchaften in Stockholm ein
Schreiben, worin ſte über die Angriffe auf Peter Roſegger
anläßlich der diesjährigen Nobelpreisverteilung bemerkt
„Die jeder Sachlichkeit entbehrende Gegnerſchaft des tſche
chiſchen Kulturbundes ſowie der BVeiräte für n b
Literaturen an der Akademie in Stockholm mußte um ſo
gehäſſiger wirken, als W in Roſegger nicht den Ver
kündiger einer deutſchen Weltanſchauung erblicken wollen,
die in ihrer er ihn den n e Geiſtern
aller Zeiten und Völker an die Seite ſtellt Wie die
deutſche akademiſche Jugend e die Einſeitigkeit der
Akademie beklagt, ſo verurteilt ſie andererſeits auch die
aufgeſtellten Behauptungen von Roſeggers dichteriſcher
Minderwertigkeit.“

Lynchjuſtiz an Zigeunern. Jn dem Koſakendorf
Zäſarewitſchka bei Nowotſcherkask kam es, wie aus Peters
burg telegräphiert wird, aus Anlaß eines Pferdedtebſtahls
zu einer Lynchung von fünf des Pferdediebſtahls ver
dachtigen Zigeünern. Die Volksmenge tötete einen von
ihnen auf der Stelle, während die vier anderen ſchwer ver
letzt wurden. Dieſe wurden von der Polizei in Gewahr
ſam genommen.

Eine intereſſante Verhaftung von Paletotmardern
nahmen dieſer Tage Kriminalbeamte vor der Techniſchen
Hochſchüle in Charlottenburg vor, in der in den letzten
Tagen zahlreiche Diebſtähle ausgeführt wurden. Als die
beiden Kriminalbeamten ihre Mantel abgelegt und ſich
auf ihre Beobachtungspoſten begeben hatten, bemerkten ſie
zu ihrem Schrecken, daß auch ihre eigenen Paletots bereits
ſpurlos verſchwunden waren. Sie machten ſich ſchleunigſt
auf die Suche und konnten in der e der Hochſchule
zwei Männer feſtnehmen, die mehrere Mäntel über dem
Arm krugen. Der eine Dieb wurde als der 24jährige
Student Walter v. W. feſtgeſtellt, deſſen Vater hoher
öſterreichiſcher Regierungsbeamter in Agram iſt; der an
dere iſt ein 21fähriger Schloſſer Martin Bergmann. Sie
gaben an, ohne Wohnung J ſein und in den letzken acht
Tagen aus de Charite, der niverſität und der Techniſchen
Hochſchule 35 Paletots geſtohlen zu haben.

Ein Berliner Poſtbeamter als Organiſator des ſerbiſchen Poſtdienſtes. Die ſerbiſche Regierung hatte ſie vor
kurzem an die deutſche Regierung wegen Entſendung eines
höheren Poſtbeamten zur Organiſation des Poſt und
Telegraphenweſens in den neu erworbenen ſerbiſchen
Landesteilen gewendet. Das Reichspoſtamt hat hierfür
den Poſtinſpektor Moſlmann vom Poſtamt SO. 33 be
ſtimmt, der ſich ſchon Anfang Dezember nach Serbien be
geben wird.

Ruſſiſche Tänzerinnen Die zurzeit in Neuyork ſehrgefeierte ruſſiſche Ballettdiva Anna Pa w lowa hat ein
Schloß in der Nähe von London erworben, wo a die
Elite der r en Geſellſchaft zu Sondervorſtellungen
einladen wird. Eine andere ruſſiſche Tänzerin, die in
Paris anſäſſige Truhanowa, hat ſich, wie gemeldet
e dem Lord L. einem iriſchen Majoratsherrn,
verlobt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Weihnachts Verkauf
Hervorragende Gelegenheitsangebote in allen Abteilungen. Bedeutend ermässigte Preise.
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Wir bitten, dies auch bei den bevorſtehenden Weihnachts Einkäufen zu berückſichtigen, denn zuvorkommende Vedienung,

bereit willige Abgabe von 5 Prozent Rabatt in Marken bei Barzahlung ſowie Lieferung nur ſolider Waren zu niedrigſten Tagespreiſen
ſind Vorteile, die Jhnen in unſeren 240 Geſchäften aller Branchen geboten werden und bei der jetzigen teuren Zeit der beſonderen

Beachtung jeder rechnenden Hausfrau wert ſind.

Rabatt Spar- Verein Moerseburg unck Umgegend. F. V.

büöher geraten Fahatt 966770 II.
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Herrn de Reſse.

Schneider

Fr. 252.

Erste Beilage.

Deutschland.
Die Monatsſchrift des Bundes der Landwirte brachte

in ihrer Nummer 45 unter der Aufſchrift „Feindliche
Rüſtungen“ einen Artikel, der beſonders vom Stand-
punkt der liberalen Parteien und des Hanſabundes nicht
ohne e iſt. Die Ausführungen r her ſichpor allem mit der Organiſation und der Vorbereitung der
Wahlen und führten aus, daß der Wert des Wortes, wo
nach im Kriege derjenige Sieger bleiben werde, der den
letzten Taler in der Taſche behalte, auch heute noch für
den politiſchen Kampf gelte. Für die Mitglieder des
Bundes der Landwirte ſei dieſer Satz deshalb beſonders
wichtig, weil es bald darauf ankomme, den Entſcheidungs
kampf über die Neugeſtaltung des Schutzes ihrer Arbeit
gegen die Auslandskonkurrenz, gegen die Neueinteilung

der Wahlkreiſe zu ungunſten des platten Landes und vor
allem gegen die Hanſabündler zu führen. Wenn der
Bund der Landwirke hier ſiegreich das Feld behaupten
ſolle, dann brauche er bitter nötig eine Füllung ſeiner
Kriegskaſſe, denn es ſei dringend notwendig, daß durch
Extrabeiträge ein recht großer „WangenheimFonds“ ge
ſchaffen werde. Man ſieht, wie der Bund der Land
wirte beſtrebt iſt, für ſeinen politiſchen Kampf gegen die
liberalen Parteien und gegen die ihm ebenfalls unbe
queme wirtſchaftspolitiſche Organiſation des Hanſabundes
große Geldmittel lüſſig zu machen. Das liberale Bürger
um muß ebenfalls in noch erhöhtem Maße einſehen, daß
e ohne große finanzielle Mittel der Kampf für
eine idealen und wirtſchaftlichen Güter gegen ſo mäch

tige und rückſichtsloſe Gegner nicht zu führen iſt.
Vor der eigenen Tür kehren! Die Nachricht, daß

Kommerzienrat Ventzki die „Pillkaller Grenzztg.“ ange
kauft hat, hat in der oſtpreußiſchen konſervakiven Preſſe

Erregung verurſacht. Kommerzienrat Ventzki hatekanntlich bei der letzten Reivetnn retten in Ragnit
Pillkallen für die Nationalliberalen kandidiert; es iſt

darum verſtändlich, wenn die Konſervativen in Oſtpreußen
in dem Ankauf der „Grenzztg.“ eine Gefahr für dieſen

Wahlkreis wittern. In der konſervativen Preſſe wird nun
davon gemit dem gewohnten frommen Augenaufſſchla

olle ſpiele“.ſprochen, daß bei den Liberalen Geld keine
Darauf antwortet die „Tilſtter Allgemeine Zeitung“: „Wir

raten dem Verfaſſer jenes Artikels, bei. dem konſervativen
Rittmeiſter Voigt in Tapiau anzufragen, von dem das

Wort Geld ſpielt keine Rolle ſtammt. Wir empfehlen
ihm ferner eindringlich die Lektüre der ſchon wiederholt
von uns erwähnten Broſchüre des ſtreng konſervativen

Darin wird er finden, daß im Kreis
guſe zu Jnſterburg kurz vor der Reichstagswahl die

Rolle „Werſpie eine Rolle nochim Glashauſe ſitzt, hüte ſich, mit Steinen zu werfen.
Man könnte noch hinzufügen, die Herren ſollten einmal
bei der konſervativen Zentrale in Berlin anfragen, wieviel

von dieſer Stelle aus vor und während des letzten Wahl
kampfes allein für den Aufkauf von Zeitungen ausgegeben
worden iſt. Hieß es doch in dem Rundſchreiben des Herrn
v. Wangenheim vom Oktober 1911, es ſeien ſehr er
hebliche Geldmittel notwendig, die ſich außer
vrdentli gut verzinſen würden“. Alſo noch
mals: Vor dereigenen Tür kehrem!

Der verlorene Sohn.
Roman von Elsbeth Vorchart.

22. Fortſetzung.) Nachdruck verboter.)
„Opfer? Hahaha.

Abſicht fehl ſchlug?“
„Schweige!
Fräulein Wegner wurde blaß wie der Tod. Sie ſtand

auf und wollte das Zimmer verlaſſen, doch Grunow ſtellte

ſich ihr in den Weg e„Du haſt einſt J geſagt, du mußt auch B ſagen. Jm
übrigen war meine Außerung vorhin nicht ſo böſe gemeint.“
Fräulein Beate holte tief Atem.
Du erlaubſt dir mir rn alles und jedes. Schon

längſt hätte ich dieſem erbarmungswürdigen Zuſtand ein
Ende gemacht, wenn

„Wenn du nicht für deine eigene Haut gefürchtet hätteſt,“
fiel er ſchneidend ein. „Vergiß nicht, daß, was ich heute
bin, du aus mir gemacht haſt.“

Sie ließ ſich ſchwer in den Seſſel zurückfallen- e
„Fahre nur ſo fort in dieſem Ton. Du hälſt mich

ja in deiner Hand.
Sie ſchloß die Augen und verharrte regungslos.
Rechtsanwalt Grunow biß die Lippen aufeinander.

Dann räuſperte er ſich.
„Hilf mir noch einmal, Tante, du weißt, ich habe eine

bedeutende Summe verloren.
Beate Wegner richtete ſich wieder auf.
Schon wieder Deine Praxis iſt ſo blühend, daß du

reich werden könnteſt, wenn deine unſelige Leidenſchaft dich
nicht verführte
Sie ver ührt mich nun einmal zuweilen,“ gab Grunow
zyniſch zur ntwort, „und an dem Geſchehenen iſt nichts
zu ändern. Willſt du mir die Summe geben?“
Ich ich kann es nicht. Jch gab dir ſchon ſo oft und

viel, daß mir kaumnoch etwas übrig blieb.
Er lächelte e e

„IJch dächte, du ätteſt dir damals in dem reichen Hauſe
genug geſpart
„Es iſt alles aufgezehrt durch deine Schuld.“
„Das Geld ſoll dir nicht verloren gehen. 5 habe

gerade einen Prozeß in den Händen, von deſſen Gewinn
ich mir viel verſpreche.

i ihn nicht.„Ohol Wie willſt du das wiſſen?“
„Du meinſt doch den Proze

Was konnte ich dafür, daß deine

in den

von Hoffmann contra

Dienstag den 2. Dezember

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 29. November.

Der Reichstag erledigte am Sonnabend zunächſt einige
Rechnungsſachen durch Verweiſung an die Rechnungs
kommiſſion. Eine kurze, aber nicht unintereſſante Erörte
rung knüpſte ſich an die dem Reichstag zugegangenen Be
merkungen des Rechnungshofes zu der allgemeinen Rech
nung über den Reichshaushalt für 1909. Abg. Noske
(Soz.) klagte über den ſchleppenden Geſchäftsgang beim
Rechnungshof es ſei ein unhaltbarer Zuſtand, daß die
Kontrolle des Reichstags erſt viele Jahre ſpäter ausgeübt
werden könne. Jhm ſekundierte der Zentrumsabg. Er z
berger, der gleichzeitig anfragte, ob denn das ſchon vor
40 Jahren verſprochene Etatswirtſchaftsgeſetz
jemals das Licht der Welt erblicken werde. Schatzſekretär
Kühn erwiderte, daß er das bevorſtehende Steuerfeier
jahr benützen wolle, um dieſe Vorlage vorzubereiten, die
dann vielleicht ſchon in der nächſten Seſſion dem Reichstag
zugehen werde. Nach debatteloſer Annahme des Geſetz
entwurſs über die Weiterbeſchäftigung von Hilfs-
richtern beim Reichsgericht in dritter Leſung
ſetzte der Reichstag die am Donnerstag begonnene erſte
Leſung der Gewerbenovelle fort, die die weitere Ein
ſchränkung des Hauſierhandels und der Wander-
lager bezweckt. Mit großer Entſchiedenheit bekämpften
die Sozialdemokraten Stolle, König und Fiſcher-
Hannover die gegen den Hauſierhandel geplanten Maß
nahmen mit der
Arinen ins Elend geſtürzt würden. Die Abgg. Pauly-
Kochen (3.) und Arnſtadt (konſ.) erkannten die Not
wendigkeit des Hauſierhandels unter e Voraus
ſetzungen an, wandten ſich aber mit um ſo größerer Schärfe
gegen die Wanderlager. Der Zentrumsabg. Aſtor for
derte das völlige Verbot aller Wanderlager. Dieſer radi
kalen Forderung ſchloß ſich jedoch ſein Parteifreund Dr.
Pfeiffer nicht an mit Rückſicht auf den Kunſt und
Antiquitätenhandel. Die Abgg. Dr. Böttger (nl.) und
Dr. Werner-Gießen (Wirtſch. Vgg.) wandten n arf
egen die ſozialdemokratiſche Verkeidigung des Hauſter
andels. Die Vorlage ging dann an eine Kommiſſion von

28 Mitgliedern. Dann vertagte ſich der Reichstag ſchon
um 3 e Uhr auf Montag. Auf der Tagesordnung ſteht die
Interpellation der Elſäſſer über die Zaberner Vorgänge,
der Reſt der Tagesordnung von Sonnabend und kleinere

Vorlagen rDie Kommiſſion zur Beratung des Spionagegeſetz
entwurſs hat ſich konſtituiert. Von der Fortſchrittlichen
Volkspartei gehören ihr die Abgeordneten Dr. Müller
Meiningen als ſtellvertretender Vorſitzender, Dr. Braband
als Schriftführer und Dr. v. Liſzt an. Vorſttzender iſt der

nationalliberale Abg. Dr. van Ealker.
O Der Reichstag und die Weltausſtellung in San

t Abg. Goth „Voſſiſchen Zeitung

Mark in den Etak einzuſtellen, um die Ausſtellung von
Reichs wegen und mit Reichsunterſtützung zu beſchicken.
Nach ſeiner (Gotheins) Abſicht wäre es zweckmäßiger
dieſe Mittel bereits durch einen Nachtragsetat zum Etat
für 1913 zu bewilligen. Denn wenn man ausſtellen will,

darf keine Zeit verloren werden. Dann heißt es, ſich ſo
fort mit der Regierung ins Benehmen zu ſetzen, in welcher

eiſe vorzugehen iſt, welche Jnduſtriezweige zur Aus
ſtellung zuz laſſen ſind, wie die Sache zu organiſieren iſt.

Eine Interpellation der Elſäſſer über den Fall
Zabern. Während es neulich den Elſäſſern nicht ge

egründung, daß damit die Armſten der

J t eDu biſt ja von der Schuld und dem Anrecht deines
Klienten ſo felſenfeſt überzeugt wie er ſelbſt.“

„Hahaha! Als ob es darauf ankäme! Er wird recht
bekommen, ſage ich dir, aber es ſoll ihm teuer genug zu
ſtehen kommen. Hahaha!“

Sein Lachen hatte etwas widerlich Frivoles.
Beate Wegner antwortete nicht. Sie ſchien über die

Sache e nachzudenken. Plötzlich mußte ihr etwas
eingefallen ein.

u könnteſt endlich daran denken, zu heitaten.“„Pah.“ Er platzte los. Du biſt emie ante. Willſt
du etwa wie alle alten Weiber Heiraten ſtiften

Beate überhörte den Spott.
Als ob du nicht lange enug Junggeſelle geweſenn Du biſt fünfunddreißig Jahre alt, vergiß das

nicht.
„Nein, das vergeſſe ich gewiß nicht, doch meine Freiheit

opfere ich darum nicht.“
„Du genießt ſie nach allen Richtungen, das ſtimmt.

W l nur hierbei zum erſtenmal nicht an deinen
orteil.h wüßte nicht, welchen Vorteil mir die Ehe bringen

könnte.„Genügende Mittel, Befreiung von allen Sorgen.
„Aha, du meinſt eine Geldheirat. Hm, nicht übel!

Jndeſſen, die reichen Frauen laufen einem nicht gerade
n Weg oder haſt du vielleicht eine auf Lager?“

Sie zögerte ſekundenlang.

„Da bin aber begierig. Fenne ſie.
„JInge Helmbrecht.“
„Ah! Die die ſchlägſt du mir vor?“
Beate ſah nach der anderen Seite zum Fenſter hinaus.

Inge muß jetzt erwachſen ſein. Sie verſprach als
Kind ich ſah ſte einmal zufällig hübſch zu werden.

„Zufällig fragte er lauernd dazwiſchen.
„KFrage nicht ſo dumm, Hans.“
„And du meinſt, ſie wäre reich genug für mich?“
„Ste iſt die einzige Erbin es müßte denn ſein

der Verſchollene käme wieder. Doch das iſt kaum ayzunehmen. Achtzehn Jahre verfloſſen, ſeit er nichts von 45

ören ließ. Er wird irgendwo verdorben und geſtorben

Verdorben geſtorben.
Rechtsanwalt Grunow ſprach die Worte wie geiſtesab

weſend nach und ſeine Augen bekamen plötzlich einen
leeren, ſtieren Ausdruck.

Betonend.

BSeilage zum „Rerſebhnrger Correſpondenfe.

enſtützung denen und folgende Jnterpellation ein
„Was gedenkt der Reichskanzler zu tun, um die

s Soldaten und die Bevölkerung ElſaßLothringens vor Belei digungen zu
e wie ſie ſich ein Offizier des Jnfanterie Regiments
r. 99 ihnen r hat d e er be laſſen.Hält der Reichskanzler die Strafe, die über dieſen Offi

ier verhängt worden iſt, für eine Sühne, die geeignet iſt,
iederholungen vorzubeugen?“

Ein konſervativer Antrag über den Schutz der Ar
beitswilligen. Die Konſervativen haben ihren vorjährigen
Antrag über den Schutz der Arbeitswilligen wiederholt.
Der Abg. Graf Weſtarp hat mit Unterſtützung der ge
r konſervativen Fraktion folgenden Antrag im

eichstag W t Den Reichskanzler zu erſuchen,
noch vor der in Ausſicht geſtellten, allgemeinen Reviſton
des Reichsſtrafgeſehzbuchs dem Reichstag einen Geſetzent
wurf vorzulegen, durch den ein wirkſamer, geſetzlicher
Schutz gegen den zunehmenden Mißbrauch des Koalttions
rechtes geſchaffen, dem immer ſchärfer ausgeübten Terro
rismus gegenüber arbeitswilligen Arbeitern entſchieden
entgegengetreten, insbeſondere aber das Streikpoſtenſtehen
verboken wird.

Zum außerordentlichen Wehrbeitrag haben die fort
chriktlichen Abgg. Waldſtein und Hoff folgende An
rage im Reichstag eingebracht: „Durch die 88 68, 10 und

11 des Reichsgeſetzes über einen einmaligen außerordent
lichen Wehrbeitrag iſt jedem Deutſchen und den anderen in
den S8 160 und 11 genannten natürlichen und juriſtiſchen
Perſonen Freiheit von jeder landes geſetz
lichen Strafe und jeder Verpflichtung zur Steuernach
zahlung gewährleiſtet, wenn ſie bei der Veranlagung zu
einer direkten Staats oder Gemeindeſteuer Vermögen oder
Einkommen angeben, das bisher der Beſteuerung durch
einen Bundesſtaat oder eine Gemeinde entzogen worden
iſt. Es iſt nun die unrichtige Auffaſſung hervorgetreten,
daß dieſe Rechtswohltat des Geſetzes nur denjenigen zukommt, deren Vermögen die im S 12 des Geſetzes eſthumte

beitragsfreie Grenze überſteigt, und die demgemäß einen
Wehrbeitrag zu zahlen haben werden. Jſt der Herr Reichs
kanzler bereit, Maßnahinen zu treffen, net die Zwecke
jener Geſetzesbeſtimmung gefährdenden Auffaſſung recht
zeitig entgegenzutreten Und um eine richtige un
gleichmäßtge dere et des Geſetzes zu
ſichern Iſt er ins e bereit, in die öffentliche Auf
orderung zur Abgabe der Vermögenserklärung (vergl.
ekanntmachung des Reichskanzlers vom 8. ovember

1913, betr. die am 6. November 1913 vom Bundesrat be
ſchloſſenen Ausführungsbeſtimmungen, S 15) eine Be
le hrun g aufzunehmen, über das Recht jedes Deutſchen
nd der anderen in den 88 10 und 11 des Wehrbeitrags

r nnten natürlichen und v en Perſonenm l der Vermögens und Einkommens eine
Vermögenserklärung abzugeben und die damit verbundenen
Rechtswohltaten zu erlangen e

Der Entwurf über die Verlängerung des Handels
proviſoriums mit England iſt dem Reichstage zugegangen.
Er beſtimmt, daß das zurzeit geltende Handelsproviſorium
zwiſchen Deutſchland und England, das am 31. Dezember
dieſes Jahres abläuft, bis zum 31. Dezember 1915 ver
längert wird. Jn der Begründung wird die Notwendig-
keit der rer nachgewieſenRemonten. ie nationalliberalen Abgg. Dr.
Hoppe und Held ſtellen folgende Anfrage: Sind dem

neEr ſchreckte empor. „Was willſt du?“
„Jch glaube, du träumſt am hellen Tage. Braucht die

verlockende Ausſicht ſo langer Uberlegung?“
Ein Blick kalten, töblichen Haſſes kraf Beate. Sie

erbebte unter dieſem VBlick, aber ſie lächelte. Es ſah ver
zerrt aus.

„Ja ällerdings,“ gte Brunow langſam, jebes Wort
d. „Das bedarf der Aberlegung, re fliher Aber-

legung ſogar. Jch glaube ich laſſe meine Hand lieber
von dem Spiele

„Wie du willſt ſo kann ich dir nicht herfen.
Da trat er dicht auf ſie zu, und ſeine Augen funkelten.

y en haſt nichts anderes im Sinne, als allein mir zu
elfen„Nein, was ſollte ich ſonſt en
Eine unheimliche Pauſe entſtand. Beate zog ihr Tuch

fröſtelnd um die Schultern
traue dir nicht,“ ſtieß er endlich hervor.

z n es nicht.“ Sie zuckte die Achſeln. „Mir iſt
es gleich.“

Wieder ſtand ſie auf und machte eine Bewegung nach
der Tür zu.

„Bleibe,“ herr r er.
Sie blieb unwillkürlich ſtehen und wandte ſich ihm zu.
„Du gibſt mir die Summe heute, ſogleich wenn

ich einwillige einen Verſuch zu machen
„Ja denn das wäre mir die einzige Sicherheit, daß

du ſie mir zurückzahlſt.“
„And wenn Sie mich verſchmäht?“
Sie ſah ihn mit einem eigentümlichen Blick an. „Du

verſtehſt es doch vorzüglich, dir Frauenherzen zu gewinnen.

Grunow ſeufzte e„Ja, aber„Kein Aber, Hans. Du biſt kein übler Mann. Du
haſt etwas an dir, was beſonders ganz jungen Mädchen
wie Jnge eins iſt, gefällt ich weiß nicht, wie ich mi
gusdrücken ſoll etwas Forſches Bezwingendes
Jntereſſantes im Blick im ganzen Auftreten.“

„Hahaha danke für das Kompliment du haſt mich
großartig gezeichnet, Tante. Schade nur, daß dieſe Eigen
Nur ei dir p wenig verfangen. en bei dem jungen

dädchen meinſt du, würden ſie ſtegen? Wenn ich nur
wüßte, wo ich meine mir von dir ſo liebenswürdig be
ſtimmte Zukünftige kennen lernen ſoll. Nach Buchenau
bringen mich nicht zehn Pferde.“

„Das ſollſt du auch gar nicht. Helmbrechts haben eine
Villa in Misdroy und verbringen n Sommer daſelbſt.
Jn dieſem Jahre ſind ſie ſchon dork.“

(Fortſetzung folgt.)



Reichskanzler die Gründe bekannt, die die Militärverwal
tung veranlaßt haben, im vergangenen Sommer für den
Bezirk der 5. Remonteankaufs- Kommiſſion die An
forderungenaändiezukgufenden Remonten
weſentlich zu ändern dieſe Anderungen ſo plötz
lich und rückſichtslos durchzuführen, daß an einemTage (etwa Mitte Juli) der hiehett e Präſes noch nach
der früheren Methode kaufte, am nächſten Tage aber a
Nachfolger ein völlig anderes Pferd verlangte, und daß
infolgedeſſen die Remontemärkte für die Züchter außer
ordentlich ungünſtig ausfielen?

Merseburg und Amgegend.
1. Dezember.

Der 8 Uhr-Ladenſchluß der offenen Verkaufs
ſtellen in Merſeburg iſt auf Antrag von mehr als zwei
Dritteln der beteiligten Geſchäftsinhaber und nach An
hörung der Stadtbehörde durch Verordnung des hieſigen
Regierungspräſidenten dahin abgeändert worden, daß die

offenen Verkaufsſtellen an den letzten
10 Werktagen (einſchließlich der Sonnabende), die
dem 24. Dezember (Weihnachtsheiligabend) vor
hergehen, bis 9 Uhr abends geöffnet blei
ben dürfen Die Verordnung tritt ſofort in Kraft.

H. Dezember iſt der Chriſtmonat. Neben dem la-
teiniſchen Wort Dezember wird ſich jene deutſche Be
zeichnung wohl am längſten erhalten. Die alt
germaniſche Bezeichnung „Julmonat“ iſt vergeſſen. und
guch der Name, den ihm einſt Karl der Große gegeben
hat „Heilmonat“, hat ſich nicht im Volksempfinden ein
r en gewirkt. Unſer einfaches Wort Chriſtmonat
ſt geblieben, weil es in kurzer und ſinniger Weiſe die

Hauptbedeutung dieſes Monats als des Spenders des
ſchönen Chriſtfeſtes zum Ausdruck bringt. Der Dezem
ber beſchert uns zwar die Ruhe der Winterszeit, da der
Anfang dieſer ſchnee- und eisreichen Jahreszeit auf den
21. gelegt iſt, aber ſehr im Gegenſatz zu dieſer Aufgabe
bringt er uns im Kreiſe der Familie und im Geſchäft
viel Unrube. Die Weihnachtsarbeiten ſind in Vor
bereitung und groß und klein macht ſeine Einkäufe.
Das iſt die Zeit der unzähligen kleinen und großen
Pakete des Hineinhuſchens in die verſchloſſene Weih
nachts ſtube und des geſpannten Lauſchens der Kinder,
ob ſte nicht irgend einen Laut wahrnehmen, der ihnen
verrät, was der Weihnachtsmann bringt. Wahylich,
wenn uns dieſer Monat auch nichts weiteres brächte,
als die freudige Aufregung des Chriſtfeſtes, ſo wäre es
ſchon genug des ſchönen Iſt es nicht, als ſchmücke ſich
ringsum die Erde, um dieſer Zeit mit rechtem Glanz
entgegenzugehen Und dann erſt, wenn der Chriſtabend
ſelber herangekommen iſt und der Chriſtbaum in ſeiner
Lichterfülle erſtrahlt! Ja, es iſt ein herrlicher Monat,
der Chriſtmonot, der Deremhboer.

Ausloſung von KreisAnleiheſcheinen. Die Aus
loſung von 16000 Mark Kreisobligationen vom Jahre
1883 Und 71 000 Mark Kreisobligationen vom Jahre 1891n ſtattgefunden und die Seroſſemecheng der gezogenen

ummern iſt im Amtsblatt der Kgl. Regierung erfolgt.
n unſerer Geſchäſtsſtelle zur Einſicht aus. Die Auszahlung der Kapital

beträge erfolgt gegen Rückgabe der Obligationen vom
1. Juli 1914 ab. Auffallend iſt, daß von den bereits früher
zur Einlöſung gekündigten Obligationen anſehnliche Be
kräge noch nicht eingelöſt worden ſind.

Die Herbſtvertreterverſammlung des Kreis Krieger
Verbandes fand am Sonntag nachmittag im Tivoli zu
Merſeburg ſtatt. Die Vertreter der angeſchloſſenen Krieger
vereine waren faſt vollzählig erſchtenen. Der Vorſitzende,
Landesrat Nitſchke, begrüßte die Erſchienenen, inſonderheit den Vertreter des a en Offizierkorps, Oberleutnant

von Winterfeld, und ſtreiſte in längeren Ausführungen
die Zeit vor 100 Jahren bis zur Jahreswende 1813-1814.
Mit einer Würdigung der Verdienſte unſeres Kaiſers und
einem dreifachen Hoch ſchloß der Redner. Sodann widmete
der Vorſitzende dem verſtorbenen Vorſtandsmitgliede
Privatmann Hertel warme Worte der Anerkennung und
die Verſammlung ehrte das Andenken dieſes um die
Kriegervereinsſache hochverdienten Mannes durch Erheben
von den Plätzen. Nach der Verleſung und Genehmigung
der Niederſchrift der letzten Verſammlung erledigte die
Verſammlung die Vorſtandswahlen. Wiedergewählt wur
den die Kameraden Eichardt, Runkel, Naukel
und Schiller ſowie die Kameraden Eilig und Feſſel
von der Lützener e e neugewählt wurden
die Kameraden Schillinger- e und Grafe-Raßnitz. Den Bericht über den 35. bgeordnetentag des
Deutſchen Kriegerbundes und den 8. Abgeordnetentag des
Preußiſchen LandesKriegerverbandes in Breslau erſtattete
e ausführlich Steuerſekretär Katter, indem er be
onders die Beratungen und gefaßten Beſchlüſſe über die
Beitragserhöhung ſtreifte. Der Vorſitzende dankte dem
Berichterſtatter für ſeine intereſſante Berichterſtattung,
worauf als Ort des Frühjahrsvertretertages wieder Mer
ſe b u e gewählt wurde. h hielt Oberleutnant
von in terfeld einen Vortrag über das Thema:„Welches waren nach den bisherigen Nachrichten die Ar
ſachen der türkiſchen Niederlagen im Herbſt 1912 verglichen
mit den Arſachen der Kataſtrophen von 1806 in Preußen
und 1870 in Frankreich?“ Einleitend ſtreifte der Redner
kurz die Vergangenheit der Türkef in den letzten drei
Jahrhunderten, um dann die Urſachen der letzten Kata
ſtrophe zu behandeln. Die traurigen inner
politiſchen Verhältniſſe, die Miß wirtſchaft auf allen Ge
bieten und die Parteikämpfe untereinander hatten das
früher ſo ſtolze und ſieggewohnte Reich morſch gemacht, ſo
daß es dem vereinten t des Balkanbundes erliegen
mußte. Trotz der Bemühungen Deutſchlands, die Armee
auszubilden Und kriegstüchtig zu geſtalten, war alle Arbeit
umſonſt der türkiſche Soldat blieb ungusgebildet, Scharf
ſchießen fand überhaupt nicht ſtatt, der Rekrutenerſatz
außerſt mangelhaft, die Drückebergerei war überall groß
und die Offiziere wurden nicht nach Leiſtungen, ſondern
nur nach Gunſt angeſtellt oder befördert. Dazu kam die
e Mitarbeit innerhalb des Offizierkorps. Als die

rmee mobil gemacht wurde, zeigte ſich ſo recht die Troſt
loſigkeit der türkiſchen Verhältniſſe. Die Mobilmachung
war nicht vorbereitet, die Verpflegung und die Munition
war knäpp und unvollſtändig, kurz, die Anfähigkeit des
türkiſchen Heeres zeigte ſich h nach dem Ausbruch des
Krieges. Die Hauptſchuld iſt alſo der türkiſchen Re
gierung, der Heeresverwaltung und den e Führern
zuzuſchreiben. Jn vielen Punkten kann ein ergleich mit

tereſſe fedes Einzekne

ſehr ſtarken Veſuch.

der Niederlage der Preußen 1806 und der der Franzoſen
1870 gezogen werden. Preußen zehrte noch von dem
Ruhme des großen Friedrich, machte keine Bemühungen,
das Heer und die Heereseinrichtungen zu vervollkommnen,
ſondern war nur immer beſtrebt, neutral zu bleiben und
unterſtützte alle Friedensbeſtrebungen. Dazu kam ein
offenbarer Mangel an vaterländiſcher Geſinnung und eine
traurige Finanzlage. Wohl haben ſich Offiziere und
Mannſchaften brav geſchlagen, aber alle Tapferkeit war
umſonſt, da Heer und Heeresverwaltung direkt vernach
läſſigt waren. Frankreich war vor 1870 un glückliche
Kriege hochmütig geworden, rechnete nicht mit der Einig
keit Deutſchlands und hatte ebenfalls die Heereseinrich
tungen vernachläſſigt. Schon die Mobilmachung klappke
nicht, auch die Ausrüſtung war mangelhaft. Die deutſche
Heeresleitung ging zielbewußt vor, die Selbſtändigkeit und
die Selbſttätigkeit der Führer und Unterführer war gut
vorbereitet, dagegen zeigte ſich im franzöſiſchen Heere von
Anfang an e e e der Führer und mangelnde
Vaterlandsliebe. So hat die Geſchichte des letzten Jahr
hunderts bewieſen, wie der Mangel der Heeresorgani
ſation für drei Staaten mit e re e Vergangenheit
zur Kataſtrophe wurde. Die Lehre für uns iſt daher,
unſer Heer ſtets ſchlagfertig und zu allen Anforderungen
bereit zu halten. Ein ſtarkes Heer iſt die beſte Stütze
eines Stagtes.
Nachteile zu erwarten. t der Hoffnung, dieſe Lehren
allezeit zu beachten und den beſten Wünſchen für die
Türkei ſchloß der Redner ſeinen intereſſanten Vortrag
Lebhafter Beifall folgte, den der Vorſitzende dann auch
noch in herzlichen Dankesworten zum Ausdruck brachte
Zum Schluß wurde noch für nächſtes Jahr eine Vete
ranenehrung der Helden von 1864 ängeregt. Der
Vorſtand will hierzu die Vorbereitungen in die Wege
leiten. Darauf erfolgte Schluß der Verſammlung

Verein für r r Jn der Monatsverſammlung am 29. November wurde eine Reihe von wich
tigen Beſchlüſſen gefaßt. Die zur Einäſcherung eines Mit
gliedes den Hinterbliebenen zu gewährende eihilfe ſoll
bekanntlich möglichſt 30 Mark betragen, ihre Höhe aber
agmasgemäs vom Vorſtande im einzelnen Falle den Um
ſtänden entſprechend feſtgeſetzt werden. Bisher ſind in
allen Fällen grundſätzlich 30 Mark bewilligt worden. Da
aber die Erfahrung gelehrt hat, daß ein großer Teil der
Mitglieder bereits im vorgerückten Alter dem Verein bei
tritt, ſo ſteht zu befürchten, daß eines Tages der zur Unter
ſtützung angeſammelte Fond erſchöpft iſt. Andererſeits
wird es als Ungerechtigkeit empfunden, daß für Mitglieder,
die nur drei Jahre dem Verein angehört haben, die gleiche
Summe gezahlt wird wie für ſolche, die eine lange Reihe
von Jahren Mitglied waren. Um hier einen Ausgleich
herbeizuführen, wird künftig nach folgenden Grundſätzen
verfahren werden: es werden Wrarrt nach 3-5 Jahren
10 Maärk, nach 6—8 Jahren 20 Mark, nach 9-11 Jahren
30 Mark, nach 12 bis 14 Jahren 40 Mark und nach 15
und mehr Jahren 50 Mark. Die Jahre der Mitgliedſchaft
in auswärkigen Vereinen können dabei mit berückſichtigt
werden. Die Sätze werden, dem Anwachſen des Unter
ſtützungsfonds entſprechend, dauernd er h ö h t werden, wo
bei als letztes Ziel ins Auge gefaßt iſt, ſämtlichen Mit
gliedern die geſamten Koſten für die Etnäſcherung zu
gewähren. Das wird um ſo eher möglich ſein, je ſchnellerdie Zahl der Mitglieder wächſt. Es liegt alſo im Jn

jenen dem Vereine mögkichſt viel neue
Mitglieder zuzuführen. Außerdem dürfte es ſich empfehlen,
mit dem Beikritt zum Verein nicht bis zum vorgerückten
Alter zu warten, ſondern ihn möglichſt zeitig zu bewirken.
Um das Jntereſſe der Mitglieder an den Monatsverſamm
lungen zu heben, ſollen dieſe rie abwechſelnd in den
Lokalen der Herren ſtattfinden, die emn ſind; es ſind
das: Hotel Rülke, Tivolt, Vaterland, hüringer Hof und
Ratskeller. Jm Sommer ſoll auch das Feldſchlößchen be
ſucht werden. Jn den monatlichen Anzeigen wird das be
treffende Lokal jedesmal mitgeteilt werden. Die Ver
ſammlungen finden bekanntlich ſtets am letzten Sonn
abend des Monats ſtatt. Die Verſammlung im Dezember
fällt aus im Januar 1914 findet die Hauptverſammlung
im Tivoli ſtatt. Der Hauptverſammlung ſoll die Höhe des
Unterſtützungsfonds um 100 Mark vorgeſchlagen werden.
Außerdem hat ſie die Vorſtandswahl vorzunehmen; es
ſcheiden ſatzungsgemäß aus die Herren v. Michgelis,
Dr. Gumtz und Wolf. Für das Frühjahr iſt ein öffentlicher
Lichtbildervortrag geplant über ein Thema von lokalem
Intereſſe. Für das kommende Jahr liegt bereits wieder
eine Reihe von Anmeldungen vor, ſo daß die Mitglieder
zahl 218 beträgt. Möge das neue Jahr einen recht reichen
Zuwachs bringen! Anmeldungen werden ſchon jetzt ent
gegengenommen.

Der MännerTurnverein hielt am Sonntag abend
zum Beſten eines Turnhallen-Baufonds einen bunten
Abend ab der hinſichtlich der gebotenen Vorführungen
dieſen Namen mit Recht verdiente. Das Programm war
recht. mannigfaltig. Die Vorträge des Mannerchors, Re
zitätionen und ein Duett, ſowie das Violinſolo mit Kla
vierbegleitung, ausgeführt von Mitgliedern des Vereins,
fanden wohlverdienten Beifall. Den turneriſchen Teil
hatten die Tuxnerinnen mit wirkungsvollen Pyramiden
am Pferd, die Mitglieder durch einen originellen chineſi
ſchen Reigen und die Jugendturner durch die heitere tur-
neriſche Burleske „Unſinig Ruſticang“ beſetzt; die Vor
führungen machten den Leikern und Ausſührenden alle
Ehre. Der Humor kam in den Soloſzenen „Pröppke
kommt“ und „Auf Strafwache“ ſehr gediegen zur Geltung.
Den Schluß bildete das Singſpiel Das Auto im Gebirge
das der Darſtellerin und den Darſtellern reichen und be
rechtigten Applaus brachte. Das unvermeidliche Tängchen
hielt dann die Mitglieder und deren Gäſte bis in die
frühen Morgenſtunden zuſammen.

Der Ratskeller wurde am Sonnabend abend in Be
nutzung genommen und zeigte im Laufe des Abends einen

Mit Jntereſſe nahm man die Räum
lichkeiten in Augenſchein und allenthalben wurde die prak
tiſche und gemükliche Einrichtung und Anordnung der ein
zelnen Räume gelobt. Auch der Sonntag zeigte einen
n Verkehr. Darunter viele Auswärtige, die ſich über

en wirklichen Ratskeller hochbefriedigt ausſprachen.
Die Überſiedelung der Sparkaſſe und des Nahrungsmittel
Anterſuchungsamkes ſoll in nächſter Zeit erfolgen, dagegen
e die erſte Sitzung in dem neuen Stadtverordneten
itzungsſaale erſt Anfang Januar n. J. ſtatt.

Eine Schlägerei ſpielte ſich am Sonntag nachmittag
kürz nach 2 Ahr in der Burgſtraße ab, wobei es auch blutige
Köpfe gab. Die Hauptbeteiligten, Arbeiter E. und F.
beide von hier, wurden von der Polizei feſtgenommen und
nach Feſtſtellung der Perſonalien wieder entlaſſen. Der
Geſchlägene wurde in einem Drogengeſchäft in der Nähe
des Kampfplatzes in Schutz genommen und verbunden.

e Be ſchwache Staaten haben ſteks
i

Die Schlagballmannſchaſt der Präparanden
anſtalt hier ſpielte am Sonnabend nachmittag gegen
die Schlagballmannſchaft der Präparandenanſtalt zu
Weißenf 18. Die Weißenfelſer Mannſchaft ſiegte in
dem einſtündigen Wettſpiele über die Merſeburger
Mannſchat mit 87:80.

Fußballſport. Der geſtrige Sonntag hatte, trotz
des heftigen Sturmes, eine ſtattliche Anzahl Zuſchauer
nach dem großen Exerzierplatz gekockt, um das Spiel
zwiſchen „Preußen“ I und der Taubſtummenmannſchaft
zu ſehen. Das Jntereſſanteſte bei dieſem Spiel war
das gegenſeitige Anfeuern der Taubſtummen durch
Zeichen. Das Spiel gewann Preußen mit 5:.1 Toren.
Zu gleicher Zeit ſtanden ſich die M e nuſchaften des
Allg. Turnvereins und des Männer Turnvereins im
Fauſtballſpiel gegenüber. Trotz des ſcharfen Windeswurden gute R ſultate erzielt Allg. Ty l gegen
MännerTv. I 110 zu 106 für Allg. Tv., Allg. To. II
gegen Männer Tv. II 93 zu 63 für Allg. To.

Nachklänge zu den Stadtverordnetenwahlen.

Ein angebliches Schlußwort zu den Stadtverordneten
wahlen im hieſigen Kreisblatt, deſſen Scheingründe von der
in unſerer letzten SonntagsNummer veröffentlichten Zu
ſchrift bereits hinlänglich widerlegt worden ſind, veranlaßt
uns nur deshalb zu einer kurzen Entgegnung, weil darin
die Redaktion des „Correſp.“ mit folgendem Satze an
gerempelt wird:

Das kann nicht das Weſen der Stadtverordnetenwahlen
ſein, ſondern die Entſcheidung liegt leßten Endes immer
beim Wähler, was man auf der Redaktion eines frei
ſinnigen Blaktes nicht nur wiſſen und in der Theorie
e ſondern auch in der Praxis dangch handeln
önnte.
Außer dem Schreiber dieſer Zeilen zweifelt jedenfalls

niemand daran, daß wir wiſſen, wo die Entſcheidung bei
den Wahlen liegt. Es ſpricht hier offenbar das heikle
Bemühen, die Eigenbrödelei der erſten Klaſſenwähler zu
beſchönigen, während wir derſelben keine Berechtigung zu
erkgannten. Bemerkenswert iſt noch bei. dieſen Be
ſtrebungen unſeres Kollegen, daß er die öffentliche Wähler
verſammlung im Tivoli ſehr wenig berückſichtigt und erſt
am Schluß auf dieſe zurückgreift mit der Behauptung, daß
die welche al Wähler eigentlich hättenbefragt werden müſſen,“ garnicht da waren.
Warum die Herren nicht da waren, das verrät das Kreis
blatt nicht. Jm übrigen waren auch von den anderen Ab
teilungen nur kleine Teile anweſend, ſonſt hätte der Tivoli
ſaal jedenfalls nicht ausgereicht. Und krotzdem in der
dritten und zweiten Abteilung eine tadelloſe, von prakti
ſchen Verſtändnis zeugende Wahldisziplin

Weiter klammert ſich das Kreisblatt verzweifelt an die
früheren, verſchiedene Jahre zurückliegenden Zuſtände, wo
die erſte Wählerabteilung aus 30 40 Perſonen beſtand,
von denen 18—20 ihr Wahlrecht ausübten und leicht unter
ſich einig wurden. Heute iſt das bei za. 150 Wählern
etwas anderes und die Kandidaten für die erſte Abteilung
ſind auch ſchon wiederholt von der Geſamtwählerſchaft
aufgeſtellt worden. Von einer Kraftprobe, die das Kreis
blatt beim Bürgerausſchuß wittert, iſt aber weder früher
noch jetzt etwas zu ſpüren geweſen. JDas leste Schlagwort, das das Kreisblatt bei dieſer
Gelegenheit in die Diskuſſion wirft iſt Talmi-Patriotis-
mus“ und zwar ſollen diejenigen Mitglieder des Bürger
Ausſchuſſes getroffen werden, die über die Eigenbrödelei
der erſten Wählerabteilung ihren Unwillen kundgegeben
haben und nicht mehr bei deſſen Vorarbeiten miktun
wollen. Die betr. Herren werden ſich hoffentlich über
dieſen Anwurf nicht aufregen, denn der „Talmi-
Patriotismus dürfte in Wahrheit bei anderen Leuten zu

ſuchen ſein. eY OHſendorf, 29. Nov. Seit einigen Tagen iſt der
hier als Bauunternehmer ätige Baumeiſter Weber,
Mitinhaber der Firma Weber &Hamman, mit Familie
und Möbeln bei Nacht und Nebel verſchwunden.
Er hat in der Eile vergeſſen, die Möbel zu bezahlen und
die Neubauten vollends fertigzuſtellen.

m. Höllnitz, 30. Nov. Jn der Nacht zum Sonntag iſt
beim Fleiſchermeiſter Bretſchneider bier ein dreiſter
Einbruchsdiebſtahl verübt. Anſcheinend ſind es
mehrere Diebe geweſen die mit den Ortlichkeiten genau
vertraut waren. Sie feilten einige Stäbe durch, drangen
in den Laden und erbrachen die Ladenkaſſe. Außer
30 Mk. Geld hießen ſie noch ein großes Stück Fleiſch
und einige Würſte mitgehen. Die Polizei verfolgt be
reits eine beſtimmte Spur und hofft, die Täter bald
dingfeſt zu machen.

d. Ammendorf 80. Nov. Am Dienstag, nachmittags
4 Uhr, wird im Saale des Gaudich'ſchen Reſtaurants-
Ammendorf der Weihnachtsbaſar des Orts
frauen vereins für Armen und Krankenpflege ab
gehalten. Die zahlreichen, von den aktiven Mitgliedern
mühſam und künſtvoll im Laufe des Jahres gefertigten
Handarbeiten, ſowie die von milden Händen ſonſt ge
ſtifteten Gegenſtände werden auch diesmal auf ein wohl
tätig geſinntes und kaufluſtiges Publikum ihre An
ziehungskraft ausüben Auch an Traktamenten läßt
man es nicht fehlen.

Gedächtnisfeier zum Todestage des Königs Karl XII.
von Schweden.

Am geſtrigen erſten Adventsſonntage, dem Todestage
König Karls XII. von Schweden, wurde im Schloſſe
Altranſtädt bei Lützen eine erhebende Gedächtnis
feier abgehalten, an der zahlreiche ſchwediſche Herren
Und Damen aus Leipzig, Dresden, Berlin u. a. teilnahmen.
Die Gäſte trafen nachmittags auf dem Bahnhofe ein und
wurden von dem wegen ſeiner geiſtigen Jntereſſen be
kannten Beſitzer des Schloſſes, Exz. Kammerherrn D. theol.
Grafen von Hohenthal, herzlich begrüßt. Jn be

reitgehaltenen Wagen erfolgte die Fahrt zum Schloſſe, wo
unter Führung des Grafen das „Friedenszimmer be
ſichtigt wurde. Hierauf wurde in der Schloßkapelle feier
liche „Högmäſſa“ abgehalten, wobei Profeſſor Söder
b lom Leipzig über den Adventtext predigte. Einleitend

wurde an die dauerhafte Wirkung des Alkranſtädter Ver
trages für die Befreiung der evangeliſchlutheriſchen Kirchen
und Schulen in Schleſten erinnert und an die egensreiche
Wirkſamkeit der ſchwediſchen Gefangenen in Sibtrien, und
beſonders hervorgehoben, wie wichtig es in einer Zeit ſei,
in der der Nationalismus alles in Beſchlag zu nehmen
drohe, daran erinnert zu werden, daß es auch ein eich
Na das nicht von dieſer Welt iſt und die Grenzen der

Lationen überſchreitet. Nach dem Gottesdienſt wurden in



D.

den unteren Zimmern des Schloſſes Erfriſchungen ereicht.
Dann beDann aben ſich die n zu dem Erinnerungsobelisken
im Schloßhof, wo beigackelſchein gemeinſam Lieder „Viken
tidens“ von E. G. Geijer nach der Melodie des Marſches
König Karl bei Narva und „du gamla, du fria“ geſungen
wurden und Profeſſor Söderb Tom eine Anſprache auf
das Gedächtnis König Karls XII, hielt, die mit dem vier
fachen ſchwediſchen Hurra ſchloß.

Darauf brachte der junge Graf Bernadotte von
Wisborg einHoch auf den gaſtfreien Beſitzer desSchloſſes
aus, der auch früher ſchon mehrfach ſein tätiges Intereſſe
für Schweden gezeigt hat. Nach herzlicher eerfolgte gegen /26 Ahr die Abfahrt der Gäſte. (L. N. c

Mücheln und Amgebung.
1. Dezember.

Aus den amtlichen Bekanntmachungen der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen. Tier
klinik der Univerſität Halle. Auf Wunſch des
Vorſtandes der Tierklinik der Univerſität Halle bringen
wir folgendes zur Kenntnis unſerer Leſer: Die anga
tomiſchphyſtologiſche a a und Tierklinik am
landw rtſchaftlichen Jnſtitut der Univerſität Halle a. S.
Wilhelmſtraße 26 27 (Fernruf 2186), nimmt äußerlich
kranke Pferde zu allen Tageszeiten auf. Die Ver
pflegung einſchließlich ärztlicher Behandlung beträgt
225 Mk. für den Tag, bei Lieferung des Futters 75 Pfg
Verbände und Arzneimittel werden zum Selbſtkoſt n
preis berechnet. Ambulatoriſche Behandlung kranker
Tiere täglich von 8 bis 10 Uhr mit Ausnahme des
Sonntags. Rückbeförderung von Feld
arbeitern. Um die Rückbeförderung der Feld
arbeiter in die Heimat für diejenigen Arbeitgeber,
welche weniger als 30 Perſonen zurückſchicken und in
folgedeſſen Fahrpreisermäßigung nicht ausnutzen
können, möglichſt billig zu geſtalten, haben wir unſere
Arbeitsnachweiſe in Halle a. S, Magdeburger
Straße 67, Telephon 742 und 768, und Magdeburg,
Viktortaſtraße 9, Telephon 3806, angewieſen, auf Antrag
die Beförderung der Leute ab Station Halle a. S. und
ab Station Magdeburg zu übernehmen. Zu dieſem
Zwecke erſuchen wir diejenigen Arbeitgeber, welche von
dieſer Einrichtung Gebrauch machen wollen wenigſtens
acht Tage vor Entlaſſung ihrer Leute bei dem Arbeits
nachweis in Halle oder bet dem Arbeitsnachweis in
Magdeburg u nachdem die Leute von Station Halle
oder von Station Magdeburg ad befördert werden
ſollen den Antrag auf Weiterbeförderung derſelben
einzureichen unter genauer Angabe des Abreiſetages,

der Leutezahl, 8. der Endſtation, nach welcher die
Arbeiter reiſen ſollen.

Die Maul und Klauenſeuche im Kreiſe Querfurt.Auf Anlaß der in Eptingen berrſchenden Maul und
Klauenſeuche ſind auf Anordnung des Kgl. Landrates
folgende Verbote erlaſſen worden: Die Abhaltung
von Klauenviehmärkten, der Handel mit Klauenvieh,
die Veranſtaltung von Verſteigerungen von Klauen-
vieh, die Abhaltung von öffentlichen Tierſchauen und
das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter Milch

Sanimelmolkereten an landwirtſchaftliche Betriebe

ken ch e en e Hberwanſch mit
Gittsbeztrk, Ober und Nieder Eichſtädt, Oechlitz,
Schnell?oda mit Gutsbezirk, Albersrodo, Jüdendorf,
Calsendorf, Steigrg. Vorwerk Loh, Gleina mit Gut,
Baumersroda mit Gut, Eber sroda, Schleberoda, Gröſt
mit Gut, Brandersda mit Gut, Zeugfeld, Almsdorf,
Leiha, Schortau, Bedra mit Gut, Braunsdorf, Werns
do. Zützſchdorf, Gräfendorſ, Neumark, Petzkendorf Gut,
Geißelröhlitz mit Gut und Caämmeritz. Die Verbote
ſind auf das genaueſte zu beachten.

8 Krumpa, 1. Dez. Der Landwirt und Viebhändler
Otto Sperber vier, ſollte ſich vor der Naumburger
Strafkammer wegen Konkursvergehens verantworten.
Der Gang der Verhandlung brachte dem Gerichtshof
aber die Ueberzeugung, daß der Angektagte ſich des be
trügeriſchen Bankrotts ſchuldig gemacht habe, weshalb
We Strafkammer ſich für unzuſtändig erklärte und die
Sache dem Schwurgericht überwieſen werden ſoll.
S Oroßkahna, 1. Dez. Wegen gemeinſchaſftlicher und

gefährlicher Körperverletzung ſetzte das Schöffengericht
in Weißenfels gegen den Maurer Otto Pf. und den
Arbeiter Wilhelm Sch. in Großkayng eine Gefängnis
ſtrafe von je zwei Monaten feſt. Mit Spagierſtock und
Gummiſchlauch hatten ſie einen aus der Schänke heim
kehrenden Ein wohn r verprügelt.

e. LunſtedteNahlendorf, 29. Nov. Die Frage nach einer
neuen Schule iſt hier ſchon lange brennend geweſen.
Weder die Klaſſe noch die Lehrerwohnung genügen den
Anforderungen, die man an das Schulhaus eines ſo an
ſehnlichen Doppel-Dorfes ſtellen muß. Gegenwärtig
unterrichtet ein Lehrer 109 Schüler, und ſo hoch und höher
iſt die Zahl ſchon lange geweſen. Ein weiterer Zuwachs
ſteht ſicher zu erwarten, da in Nahlendorf zwei neue
Wohnhäuſer für etwa zehn Familien gebaut werden. Da
muß es mit Freuden begrittzt werden, daß veſſere Verhält
niſſe angebahnt werden. Kürzlich beſchäftigte ſich der
Schulvorſtand mit der Ausſchreibung des Schul Neubaues
Der Bauplatz in Größe von annähernd 80 Ar mußte zum
Preiſe von 125 Mk. pro Quadratmeter erworben werden.
Das neue Schulhaus wird am Eingange des Dorfes
rechts von der Straße nach Roßbach erſtehen und ſoll zwei
Klaſſen und zwei Lehrerwohnungen enthalten. Bei der
geringen Entfernung des Nachbarortes Roßbach müßte
eigentlich der Gedanke nahe liegen, beide Schulgemeinden
zu einen Schulverbande zuſammenzuſchließen. Bei
den Orten wäre ſehr gedient denn man würde damit ein
einheitliches Schulſyſtem mit ſechs Lehrern ſchaffen, und
e iſt einleuchtend, daß eine ſolche Schulorgantſakion den
Anforderungen der Gegenwart und Zukunft beſſer dienen
kann ünd muß, als die zwei geſonderten, weniger geglie
derten Schulen. Die Regierung würde dieſem Gedanken
jedenfalls Förderung angedeihen laſſen möchten ihn die
beteiligten Gemeinden reiflich erwägen.

s Freyburg, 30. Nov. Jn der hieſigen Gegend ſind eine
Reihe von Einbruchsdiebſtählen vorgekommen.
Es wurde eingebrochen im Gaſthofe von Punſchrau
(die Diebe ließen Liköre, Zigarren uſw. mitgehen), ferner
in der Sachſeſchen Gaſtwirtſchaft in Kreipitzſch. auch
hier ſtahlen ſie Liköre, igärren, Schinken, Würſte,
Schweinsknochen, Butter uſw. Jn Bibra wurde eben
falls eingebrochen, Und zwar in das Manufakturwaren
geſchäft von Konrad Hildebrandt und daraus eine Anzahl

Arbeiterfrau Theodory, als

Wurſt unter

Kleidungsſtücke geſtohlen.
ſie wuſch Und nur einmal kurzeZeit ihre Arbeit verlaſſen hatte, aus dem heißen Waſch

keſſel heraus mehrere Stücke Wäſche geſtohlen.

Cletterwarte.
B. W. am 2 Dez. Zeitweiſe heiter, meiſt wolkig. bis

trüb unruhig, etwas kälter, Regenſchauer. 8. Dez.
Wechſelnd bewölkt. zeitweiſe heiter, ſpäter wieder meh
Iege früh etwas kälter, nachher mild, unruhig, etwas

egen

Gerichtsver handlungen
Kiel, 29. Nov. Der Kaufmann Hermann Jakob

ſohn und ſein Sohn Siegfried, beide aus Hamburg,
wurden wegen Erpreſſung, begangen an dem Kauf
mann FrankenthalKiel während ihrer Anterſuchungshaſt
anläßlich des Kieler Werftprozeſſes zu einem bezw. 2Jahren Gefängnis verurteilt Jakobſohn jun. würde ſo
fort verhaftet.

Luftseiffahrt.
Ein Gedenkblatt für die Opfer des Marineluftſchiffs „L. 2“.

Der Kaiſer hat durch Vermittlung des Reichsmarine
amtes den Hinterbliebenen der bei dem Brande des Marine
luftſchiffes „L. 2“ bei Rudow tödlich verunglückten Be
atzung ein Gedenkblatt zugehen zu dem der Monarch
elbſt den Entwurf zeichnete. Das Gedenkblatt iſt in

Großformat gehalten und zeigt oben an der Randmitte
ein von einer Sonne umſtrahltes goldenes Kreuz. Darunter
befindet ſich der Text „Gedenkblatt zur Erinnerung
e geboren zu geſtorben am 17. Oktober 1913. Er ſtarb für Kaiſer und Reich. Ehre ſeinem
Andenken.“ Die linke Seite des Gedenkblattes zeigt die
Germanig, der die deutſche Kriegsflagge zu Füßen ruht.
Die rechte Seite zeigt ein Segelſchiff, über dem ſich ein
goldener Lorbeerkranz befindet

Die Preisträger der Nationalflugſpende
In der vierten Sißung des Verwaltungsausſchuſſes des

Luratoriums der National-Flugſpende in Berlin wurde
beſchloſſen, in Anerkennung. der unerwartet großen
Leiſtungen der Zivil- und Militärflieger im Wettkampfe
um die von der NationalFlugſpende ausgeſetzten Preiſe
für Fernflüge ſämtliche Preiſe zur Verteilung
zu bringen. Nach dem letzten bisher feſtgeſetzten Ergebnis
v die Preiſe in ſolgender Reihenfolge verliehen
werden:

I. 2078 Kilometer, Viktor Stöffler, 100000 Mk.
2. 1506 Kilometer, Schle gel, 60 000 Mk.
3. 1371 Kilometer, Thelen, 50000 Mk.
4. 1228 Hilometer, Oberleutnant Käſtner, Militär

verwaltung 40000 Mk.
5. 1175 Hilometer, Stiefvater, 25000 Mk.

6. 1157 Hilometer, Leutnant Geyer, Milikärverwal-
tung, 15 000 Mk.

7..1115 Kilometer, Caſpar, 10000 Mk.
Die Preisverteilung erfolgt nach endgültiger

Teſtſtellung der genannten Entfernungen in feierlicher
Sitzung des Kurugatoriums der National-Flugſpende am

u der auch Prinz Heinrich von Preu
den ſein Erſcheinen zugeſagt hat. Etwaige Erinnerungen

gegen die bisherige Feſtſeßzung werden von der Geſchäfts
ſtelle der National-Flugſpende, Kronenſtraße 61/63, bis

zum 5. Dezember 1913 entgegengenommen.
Ein Mißerfolg des Pégound-Rummels.

Hamburg 80 Nov. Die Pégoud- Veran
ſtaltung in Hamburg -Fuhlsbüttel hat der Psgoit
Geſellſchaft ein Defizit von 18000 Mark eingebracht.

Vermischtes.
Feſtnahme eines gefährlichen Verbrechers. Aus

Neukölln meldet der Draht: Der lange von der
Polizei geſuchte 24jährige Zuhälter Guskar wurde am
Freitag in einer Schankwirtſchaft dingfeſt gemacht.
Als drei Kriminalbeamte das Lokal betraten, ſuchte er
durch den Hinterausgang zu entfliehen; dieſer war
jedoch von zwei Beamten beſetzt. Die von ihm abge
gebenen Schüſfſe gingen fehl, worauf er von den Be
amten angeſchoſſen und als Polizeigefangener nach der
Eharitee gebracht wurde.

Feuer in einer Kirche. Jn der im nördlichen Stadt
teil von Dort mund gelegenen Pauluskirche brach
Sonnabend abend aus bisher ungaufgeklärter Urſache
ein Brand aus, der die ziemlich wertvolle Orgel und
die Sakriſtei vernichtete. Die Dortmunder Feuerwehr
war mehrere Stunden tät'g, um die Kirche zu retten
Es gelang das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken,
doch mußte die Kirche, da ſie außerordentlich ſchweren
weder genommen hatte, bis auf weiteres geſchloſſen
werden.

Kränkenkaſſenwahl in München Bei den Wahlen
der Arbeitnehmer zur allgemeinen Ortskrankenkaſſe in
München, die zum erſten Maſſe nach Proporſyſtem vor
ſich gingen, fiel von 82000 abgegebenen Stimmen ein
ſtarkes Drittel auf die Liſte der vereinigten Gewerk
Paſtsgeaner. Die abſolute Herrſchaft der freien
Gewerkſchaften, d. h. der Sozialdemokratie, über
die Kaſſe iſt damit gebrochen.

AUnwetter an der norwegiſchen Küſte. Wie die „Frankf.
Ztg. aus Chriſtian a meldet, herrſcht an der Weſtküſte
ein orkangrtiges Anwetter Die Schiffe ver
kehren mit großen Verſpätungen, der Fiſchfang iſt zum
größten Teil eingeſtellt worden. Zwei norwegiſche Schiffe
n geſtrandet. Ob Menſchen dabei ums Leben gekommen
ind, iſt noch nicht bekannt geworden. Uber das Schickſal

einiger Schiffe herrſcht Ungewißheit.
Maſſenerkrankungen unter Vergiftungserſcheinungen.

Aus Madrid wird gemeldet: Jn e (Andaluſten) erkrankten 150 Perſonen infolge Genuſſes von
Vergiftungserſcheinungen. Drei der Erkrank

ten ſind bereits geſtorben.
Erdbeben und Schneeſtürme in Tirol. Jm nördlichen

Tirol, insbeſondere in Innsbruck und Umgebung, wurden
wiederholt Erdſtöße do Die Schwaänkungen
waren zwar nur mäßig ſtark, doch dauerten ſie mehrere
Sekunden. Jn Riva und Umgebung nahm man am
Freitagabend gegen 10 Uhr ein mehrere Sekunden dauern
des, wogendes Beben wahr. Der am Sonnabend früh in
Jnnsbrück fällige Wiener Schnellzug wurde im Ge
ſäuſe durch Schneeverwehungen und Lawinen
feſtgehalten und hatte eine mehrſtündige Verſpätung.

Jn Lengefeld wurden der Berzweiflungstat eines Breslauer Schutzmannes.
Wie aus Breslkau gemeldet wird, erſchoß aus Ver-
Zweiflung über ein ſchweres Augenleiden in der Nacht zum
Sonnabend der in der Mollwitzer Straße 15 zu Breslau
wohnhafte Schusmann Wolski ſeine Kinder, einen
lsjährigen Sohn und eine I3jährige Tochter ſowie
ſeine Jr.au. Darauf ſchnitt ſich Wolski den Hals durch
und erhängte ſich.

Der Schnellzug Rom Neapel auf einen Güterzug
geſtoßen. Aus Rom meldet der Draht: Auf dem Bahn
hof Ceccano Provinz Rom) ſtieß abends infolge falſcher
Weichenſtellung der Schnellzug Rom Neapel mit einem
Güterzug zuſammen. Sieben Reiſende 3. Klaſſe
und der Weichenſteller wurden getötet, ungefähr
20 Perſonen verwundet.

Der Goldſchmuck der Kaiſerin Giſela im Beſitze des
Kaiſers. Dem Kaiſer iſt vor einiger Zeit, dank der Bei
hilfe hochherziger Stifter, eine der bedeutſamſten Schöpfun
gen mittelalterlicher h r Verfügung geſtellt worden, der Goldſchmuck der eutſchen an
Giſela. Geh. Rat Otto von Falke, der Direktor des Ber
liner Kunſtgewerbemuſeums, behandelte dieſer Tage den
überaus koſtbaren Schmuck in der Berliner Kunſtgeſchicht
lichen Geſellſchaft. Jm Jahre 1880 hatten Arbeiter bei
Käanalbauten, in der Gegend des früheren Judenviertels
in Mainz, in der verſchütteten Niſche alte Kellerräume
einen aus mehr als 20/ einzelnen Schmuckſtücken en z
mit Perlen und Edelſteinen reich verzierten Goldſchatz ge
funden. Obwohl die Arbeiter den Fund geheim hielten
und ſich teilten, gelang es ſpäter den Sammlern von Heyl
in Darmſtadt und von Cohauſen in Wiesbaden, den Schmuck
faſt vollſtändig aufzukaufen. Er beſtand aus einer Hals
kette, einem Bruſtgehänge, einer großen und kleinen Adler
fibel, Ohrringen, Fi n (Spangen) mit Zellen
ſchmelz, hochgebuckelten anteltaſſeln in Broſchenform,
Stecknadeln ünd neun Fingerringen alles aus Feingold.
Eine große Goldfibel, mit der Darſtellung eines Adlers war
in den Beſitz der Stadt Mainz gekommen. Später wurde
an derſelben Stelle noch ein goldenes e mit
Steinen nebſt einer Goldmünze des byzantiſchen Kaiſers
Romanos 3. Argyros (102539) gefunden. Ein ganz
einzigartiges Stück iſt der große, 34 Zentimeter lange
Bruüſtſchmuck. Er beſteht aus einem Netz von fünf ſenkrecht
herabhängenden Goldketten, die querüber durch ſechs wage
rechte Reihen von je neun Edelſteinen, Perlen und antiken
Geinmen verbunden ſind, während auf der unterſten Quer
reihe die mit einem großen Topas, Edelſteinen und Perlen
verzierte ſogenannte Lunula hängt, ein in Byzanz be
liebtes Kleinod in Halbmondform. Dieſer Bruſtſchmuck
wie die Halskette wurde nicht loſe, ſondern aufgenäht ge
tragen, ebenſo wie der ſenkrechte Bruſtretfen des griechiſchen
Kaiſerlorums, nach deſſen uadratmuſter wahrſcheinlich
guch das Rechtecknetz des Schmuckes entworfen iſt. Geh.
Rat von Falke kommt auf Grund von Vergleichen zu dem
Ergebnis, daß das kaiſerliche Geſchmeide der Gemahlin
Konrads, der ſchönen burgundiſchen Prinzeſſin Giſela, ge
hört habe. Der unerhörte Prunk, der bei ihrer Kaiſer
krönung in Rom entfaltet worden iſt, ſtimmt zu der
ſeltenen Koſtbarkeit des Schmuckes, während die trüben
und ſtürmiſchen Zeiten, die dann bald fölgten, ſeine Ver
pfändung oder ſeine Vergrabung erklären

Neueste Nachrichten.
Madrid, 1. Dez. Am Sonnabend iſt hier das

deutſche Spital feierlich eingeweiht worden. Die
Mittel ſind durch Beiträge von Deutſchen und
Schweizern aufgebracht worden.

Segeberg, 1. Dez. Der 19 Jahre alte Arbeiter
Storom hat geſtern auf offener Straße das 21jährige
Mädchen Wittern durch einen Stich ins Herz getötet.
Der Beweggrund iſt Eiferſucht. Der Mörder ſtellte ſich
ſelbſt der Polizei.

Getreide- und Procduktenver e
Berlin, 29. November

Weizen lok. inkl. 188 00—187,00 Mk.
Roggen lok. inl. 155,00 155 50 Mk.
Hafer fein 170,00- 186, 0 Mk., do. mittel 157,00 bis

169,00 Mk.
Weizenmehl Pr. 00 brutto 22,25 27,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 19,50— 2160 Mk.
Gerſte inl. keicht 141.00—149,00 Mk. do. ſchwer frei

ggen und ab Bahn 187,00--145,00 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 138,00 136,00 Pik.

Roggenkleite netto ab Mühle exkl. Sack 10,00 bis

grob netto exkl. Sack ab Mähle 10,00
fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,00

10,50 Mk
Weizenkleie

bis 10,50 Mk. do.
bis 10,60 Mk

Produktenbörſe in Leipzig
am 29. November.

Gerſte, Brau“
gerſte, hieſ. 172—182 B.
feinſte über Notiz
Saalgerſte 174—188 B.
feinſte über Notiz
Mäahl- und Futterw. 185
bis 160 bz. B.
Hafer behauptet
inländiſch. 154 166 bz.
ausländiſch 166 174 bz.

Weizen ruhig.
inländiſch. 176 183 bz. B.
ſeuchter unter Notiz
Argentin. 222—226 bz B.
Ruſſiſcher 214—222 bz. B.
Manitoba 213 220 bz. B.
Roggen ruhig
inländiſch. 162 bz. B.
Preuß 158- 162 bz B.
Poſener 200-—220 bz. D.

Keklameteil,
e

Fay dehts
Sodenor Minoral-Pagtillen

werden aus den Heilquellen III u. VII der Go-
meinde Bad Soden am Taunus hergestellt, die sich

seit Jahrhuncdclerten
bel Husten, Heiserkeit, Bronchialkatarrh

S vorzüglich bewährt haben.Nachakmungen weise man zurück. Preis 88 Pfg. per Sehaontol,
überall erhältlich.e



Anzeigen für Merſeburg.
Für dieſen Teil übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegen

über keine Verantioortung.

Standesamtliche Vachrichten

der Stadt Merſeburg.
Vom 24. bis 29. Nov. 1913.
er Wiehe s der Papiermacher Wilhelm Buchta u. Anna

Kohl, Ober- Altenburg 20; derBeraarbeiter Max Eckardt und
Frida Stephan, Lauchſtedter Str.

und rEheſchließungen: derMaler Max Kirſtein u. Hedwig

n e
Meine Verlobung mit Fräulein Emmy Weiss,

Tochter des in Braunsehweig verstorbenen Kaufmanns

Herrn N. Weiss und geiner ebenfalls verstorbenen
Gemahlin Frau Anna geb. Nordhotf heehre ich mich
hiermit anzuzeigen.

Berlin W. 30, im Dezember 1913.
Barbarossastrasse 8s. Georg Rettelbuseh.

Emmy Weiss
Georg Rettelbusch

Langbein, Gr. Ritterſtr. 1.
Verlobte

Geboren: de r ggnann

Radmacher 1 S, d. Geiſel edem Bergarbeiter Wellreg re
Neumarkt 64; dem Heſchäftsgehülfen Schwanitz 1 S., Kreuz
ſtraße 3; dem Arberter Kohlhardther 7; dem GaſtwirtHerrf urth 1T, Kirchſ ſtr. 4; dem
Arbeiter Lautenbach 1 S., Breite
Str. 3; dem Tiſchler Pertus 1 S
Schreberſtr. 6; dem Feldwebel
Degenhardt 1 S., Wetßenfelſer
Str. 46; dem Arbeiter Enke 1 S.Steinſtr. 13; dem Arbeiter Litzken
dorf 1 S. Clobigkauer Str. 15;
dem Arbeiter Rothenſee 1 T.

Deutsche Rolonlalgesellgchatt. Iht. Newehurg.
Dienstag den 2. Dezember abends 8 Uhr im Saale von

Rülkes Hotel
Vortrag des Herrn Hauptmann von Langendorff:

Erlebtes und GErlanſchtes aus
Südweſt-Afrika, mit Lichtbildern

Alle e SS

2 2

2 S

e eMecebnhet Jude dern
Dienstag den 2. e rois abends 8/2 Uhr

Monats Verſammlung
im BVootshaus. Der Vorſtand.

Verein zur Hehung der

betllgelht.
Mittwoch den 3. 12. 1918
abends 8 Uhr im Strand
ſchlößchen

JSonntsg früh 22 Uhr ergobies unerwartet

mein lieber Mann, unser guter Vater, der Sehuh-
machermeister

F. Wilhelm Scuneider
im Alter von 62 Jahren.

Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen der
Hinterbliebenen

e r v v des Arv. Wew. Friederike Schneider. Verſammlung.gumn J. Whernſer 2; die Mersebu rg, den 1. Dezember 1913 T. O. Bericht über Ver
Ehefrau des Amtsgerichtsrats Die Beerdigung findet Dienstag nachmittags 3 Uhr von handstag. Beſchlußfaſſung
Da geb. Rohland, 42 J,Domſtr. 8; der S. des Arhbeiters
Jautenbach, 6 T, Breite Str. 3

Auswärtige Aufgebote:
der Monteur P Blume u B. R
re

der S aus statt.
geflügelzüchter. Vorfüh
rung von deutſchen Land
huhnſtämmen und Ver
ſchied. Gäſte willkommen

Deutſche Landhühner.

Edle weiße Ramelsloher.
e J

Verein für Feuerbestattung, E. V.
Jahresbeitrag 2 Mark. S Erhebliohe Vorteile l

J Aus Kunft erteilt der Vorstand
P. Pu

K M. Schiebeling, Werthau.n den Ameigen im Standes

amt ſind Ausweispapiere vor
zulegen wie beliebt die Unreiner

Bekanntmachung.Es wird darauf a hmerkſam

e daß die während dese rryehtes 1913 in Geltung

n r en Pachtd Mietverträge (einſchließlichr Jagdpachtverträge) bis zum
Ablauf des Monats Januar 1914

C
iſt, ſagt We am beſten,

daß ſoeben die

Teint,
Pickel, Miteſſer, Blüten verwie ſehr ſchnell, wenn man
zbends den Schaum von Zucker's
Katent Medizinal Geiſe, a Stck.

S wenn
S Mittwoch denR 3. d. Mts.

Zuxamwenkunft in der

Warthurg.

zur Reparatur abgegeben
worden iſt Es werdentägl. za. 18 Patient geheilt.

Kpehwarenhans hen löhlbr

50 Pfg. (152/0i u. k. (859/0ig,tärkſte Form) eintrocknen läßt.
Schaum erſt morgens abwaſchen
und mit Zuckooh-Kreme (a 50 Pf.
76 Pf. 2c.) nachſtreichen. Groß
zrtige Wirkung, von Tauſenden
heſtätigt. Bei W. Kieslich, R. Rietze
und R. Kupper, Drogerien.

h e
Smmeln Se die in

verſteuert werden müſſen.
Die nmittels Pacht undzeichniſſes. Vordrucke zu de Ver

zeichniſſen, und zwar zu ſolchen
für Grundſtückspacht oder Miet
verträge und zu ſolchen für Jagd-
pachtverträge, werden bei denauptzollämtern, Zollämtern und

tempelverteilern unentgeltlich
verabſolgt.

Beſonders wird darauf hin
ewteſen, daß jetzt auch die von

Dienstag den 2. Dezember,
abends 9 Uhr

Monats Verſammlung
im Vereinslokal Herzog Chriſtian

Zahlreiches Erſcheinen er
in ſcht. Uebungsſtunde von

9 Uhr. Der Vorſtand.

Mier i Untermiet b. Sanze oder Zeſſe künſtücherſ rn ha liegen n Meſt ſ1e e e maſchinen genisse Kaut. bblus Meſtanranbnr ine r vrert Zinmer 2 188e all h R. Heutea e Srense der teuer d nefreiheit überſchreiten, ſowiemündl. e e e Materials wegen die O S Schlachte eins Gustav Horn, Coln, liegr. 1891.v Wer 20 leſen bean r n e Nur Dienstag den 2. Dezbr. von e erhellte re 9 ſoAbe zum Teil weſentlichel 2 7 Uhr hier, Letel halb. Mond, 2eh de b bännere r 5 In 5
enderungen erfahren haben, 659 e h r Verianer Sie Uherall Diensta ſeas Ma ezw eineng u e n n e n n h e Shiachteſeſt.Die Pacht und Mietverzeich mehr vergüten O. ReKLAMGSMARKGN Früh 1o Uhr Weuſleiſch, abends gniſſe ſind ſolange weiter zu führen, In allen Apotheken 6 D d n eſoweit genügend Rann für die e 2 c Werhäbeh e t dr

jedesmalige Eintragung der im frir d eheltlichbgel J d ver zufreden mit demn ges e errng Niederlage n Merseburg: reu iſcher Adlerandere e Hans Küther, tat Apotheko entral-Drogerie. Schlachtefeſt. J b
nun Vordrucke bei d ar h e s vervorrnee en Heute Dienstag ößſorbern, An sſreren otentnt e Markt 20. e W Mittel bei S Schlachtefet r
Ferner wird an die Ver- vewlrt Albert Gchulz, Weiße Mauer 30.r zur Verſtererung der ind Salbe e Heute, Dienstagnen et Bekannt billig e schlächtefeſtJ n gen von n

erinnert, empfehle e en den e nte Heiſerkeit, e e Ernſt Vogel, Halleſche Str. 71.

Die Erneuerung der Karten
hat für das Kalenderjahr 1914
bis zum Ablauf des Monats Puppen,
Januar 1914 unter Vorlage derS gekleidet und ungekleidet.
alten Karte zu erfolgen. väal göNaumburg a. S. 29. Kov. 1918. Bülge, Köpfe,

Königliches Hauptzollamt. Arme, Beine
ropf. Gchuhe, trümpfe,

u. Firma Rleh. Schubert Co., G. m. v. H.
Weinbsnla- Dresden.

Man verlange ausdrückl. „Ri me.“
e

ſtündlich 1 bis 2 echte Altbuchhorſter
MineralPaſtillen (in Rollen a 35,
50 u. 85 Pf.). Jn hartnäckigen u.
veralteten Fällen außerd. tägl. Alt
buchhorſt. Markſprudel Starkquelle

Meine beiden Knaben Titten an (Fl. 65 u. 95 Pf.), mit heißer Milch
einem eitrig-kruſtig ausſehendem emiſcht, krinken. Dieſe rein natür

liche Kur wirkt außerordentlich

e

J V
wohltuend, ſchleimlöſend, beruhiAhofograptſe d. ſergrdderangsanst eine Halwe Ko p fe k3 rm

m Kleider. h Vach dreiwöchentlichem Gebrauch keichterung Echt der R. Kupper,
Ihrer Redizinal-herba Seife warKugelgeleuke Puppen 9 W. Kieslich, R. Rietze u. 9. Kmannel.werden villt d el Der Schorf vollſtändig beſeitigt.c „Farpec e e lektrische

Enorm große Auswahl 300 erttärttes Präparat Mk. e A n a g en EineKachbehandl ba o ladet weſſen 5 v t. all. oth., Dr. r o t to Geeeeeeee nemodernen Verfabren Mitgl. vom Rab Sp. Verein warvt- wanuel. (qapgfähriger Petrien Monte Ercl al n

d it Kaiſers ie R. Ri Central eAn hnet bee e eher R Aue We Gentrat. i ſfogigen Tlektrintäts Mert



r. 282.
Zweite Beilage-

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit
1. Dezember 1813.

Fortſetzung des Krieges beſchloſſen. Holland.
Jn einer leßten Sitzung des Kriegsrates wurde

am 1. Dezember die Fortſetzung des Krieges
endgiltig beſchloſſen. Bevor man ſich nun in Be
wegung ſetzte den Boden Frankreichs zu betreten, wurde
ein Man ifeſt an die franzöſiſche Nation erlaſſen, in
welchem der Verſuch gemacht wurde, den Beherrſcher
Frankreichs von ſeinem Volke zu trennen. Darin hieß es
„Die verbündeten Mächte ſeien im Kriege nicht gegen
Frankreich, ſondern gegen jenes Kbergewicht, das Napoleon
zum Unglück Europas und Frankreichs ſo lange außer
halb der Grenzen ſeines Reiches ausgeübt habe. Man
wünſche ein großes, ſtarkes und glückliches Frankreich,
da die Macht und Stärke Frankreichs eine der Grund
ſäulen des Baues der Geſellſchaftsordnung ſei. Frank
reich werde eine Ausdehnung ſeines Gebietes verbürgt, wie
es unter ſeinen Königen nie innegehabt, weil eine tapfere
Nation nicht dadurch ſinke, daß ſie ihrerſeits Unfälle er
likten in einem hartnäckigen, blutigen Ringen, in dem ſie
mit ihrer gewohnten Tapferkeit gekämpft habe. Aber
auch die Verbündeten wollten frei und glücklich und ruhig
ſein; ſie werden deshalb die Waffen nicht eher niederlegen,
als bis dieſes große und ſegensreiche Ziel erreicht, bis
die Staatsordnung Europas von neuem befeſtigt und will
kürlichen Übergriffen gegenüber geſichert wäre. Es lieſt

ch ea e

eilage zum „Zerſebunrger

ſich heute wie ein Märchen: Dem Beſiegten werden vom

Dienstag den 2 Degember

Sieger Schmeicheleien geſagt und es wird ihm das un
erhörte Verſprechen einer Gebietsvergrößerung auf
Deutſchlands Koſten gegeben! Unwillkürlich denkt man an
Bismarck der hätte andere und gewichtigere Töne geredet.
Jmmerhin hatte das Manifeſt die Wirkung, daß vielen
Franzoſen klar wurde, daß Napoleon das Hindernis des
Friedens ſei. An dieſem Tage ſetzte ſich Bülow mit
ſeinen Truppen von Dreheim nach Ut recht zu inMarſch.
General Molitor, nunmehr von den, Preußen und
von Amſterdam her von den Ruſſen bedroht, glaubte ſich
nicht mehr halten zu können, verließ Utrecht und ging
hinter die Waagl zurück, mit ſeinen nur 5000 Mann alle
Übergänge von Fort Loewenſtein bis Warnel beſetzend.

Gerichtsverhancllungen.
Wegen Bergehens gegen die bekannten S 152 und

153 der Gewerbeordnung verurteilte das Schöffengericht
zu Löbau i. S. den ſozialdemokratiſchen Bauarbeiter
Rolle aus Löbau zu einer Woche Gefängnis.
Die ſtrafbaren Handlungen hatte er auf dem Neubau der
Jägerkaſerne in Löbau gegenüber Arbeitswilligen
verübt. Der mitangeklagte Maurerpolier Richter wurde
freigeſprochen.

Wegen fahrläſſiger Tötung hat die Strafkammer zu
Bautzen den 22jährigen Dienſtknecht Rudolf Ernſt
Lange aus Plotzen zu fünf Monaten Gefängnis
verurkeilt. Der Angeklagte hatte am Abend des 21. Okt.
dieſes Jahres auf der Straße von Plotzen nach Hochkirch,

Correſpondent“.
W.

obwohl ſein Fahrrad mit einer helleuchtenden Laterne ver
ſehen war, den Gaſtwirt und Fleiſcher Adolf Schwerdtner
aus Plotzen aus Unachtſamkeit umgefahren, wobei dieſer
eine ſchwere Gehirnerſchütterung und einen Bruch der
Schädeldecke erlitt und noch an demſelben Abend in ſeiner
Wohnung ſtarb.

ten verbringen.

Vermischtes.
Der übliche Zuſammenſtoß ereignete ſich am Freitag

in der Nähe von Königſtein i. T. Nach amtlicher Meldung
ſtieß morgens gegen 6 Uhr 45 Min. der Perſonenzug,
der von Höchſt am Main abgegangen war, auf eine im
Hauptgleiſe der Station Niederhofheim- Oberniederbach
ſtehende Rangiergbteilung, wodurch zwei Güter
wagen und die Maſchine des Perſonenzuges Schaden er
litten. Nach etwa zweiſtündiger Betriebsſtörung ging der
Betrieb wieder glatt vonſtatten. Durch den Zuſammen
ſtoß haben einige Paſſagiere geringfügige Verletzungen er
litten. Der Materialſchaden iſt unbedeutend.

über das Befinden des Militärattachés v. Winter
feldt, der bekanntlich bei einem Automobilunfall während
der franzöſiſchen Manöver ſchwer verletzt wurde, wird jetzt
aus Paris gemeldet: Der deutſche Militärattache Oberſt
leutnant von Winterfeldt iſt. ſoweit wiederhergeſtellt, daß
er das Bett verlaſſen kann. Vorausſichtlich wird er am
I. Dezember in ſeine Pariſer Wohnung übergeführt wer
den können. Wahrſcheinlich wird er den Winter in Agyp

c T
Dom. Getauft: BertaAlwine

Lieſelotte, T. des herrſchaftlichen
Kutſchers Eckelt. Beerdigt:
die Ehefrau des Amts8gerichts
lage Anna Klara geb.

ohland.Donnerstag abend 8 Uhr
vibelſtunde in der Herberge zur

S ne e (Einang Brauhausſtraße)5 Stadt. Getauft: Herbert, S.
des Arbeiters Richter; Hermann
Otto Werner, S. des Arbeiters
Hoffmann; Anna Hildegard, Tdes Bahnarbeit. Sieweck; Paul
Richard Bruno, S. des Maler
meiſters Hübner; Elli, T. des
Schneiders Grüner; Charlotte,
T. des Vermeſſungs Aſſiſtenten
Voigt Hans, S. des Ober PoſtAhſenten Kamplair; e

Paul antenHickekhter Gektraut: der
Maler M. A. Kirſtein mit Frau
H. H. geb. Langbein. Be
erdigt: der S. des Arbeiters
Lautenbach; der Schneidermeiſter

änziger.
tkwoch abend s Uhr

n Mühlſtraße 1.aſtor Werther
Donnerstag nachm. /25 Uhr

auen und Jgungfrauenverein
rauenhülfe) 6t. Maximi Mühl-

ſtraße 1. Frau Paſtor Werther.
enmarkt. Getauft: Mar

garete Charlotte, T. des Metalldrehers Robert Waltber. Be
erdigt; die Ehefrau des Ar
beiters Chriſtian Fauſt.

Mittwoch den 3. Dezember er.
gbends 8 Uhr Zuſammenkunft des
Evangel. Mädchen Vereins St.
Thomae im Pfarrhauſe.

Altenburg. Gekauft: Gertrud
Wally, T.des Kartonagenarbeiters
Giegler; Margarete Luiſe, T. des
Bäckermeiſters Schöne. Be
erdigt: Karl, S. des Arbeiters
Kumm.

Donnerstag den 4. Dezember,
nachm. 4 Uhr: Verſammlung der
Helferinnen des Armenpflegever
eins der Altenburg. Abends
8 Uhr: Jungfrauen-Verein.

Der in der Hauckſchen Zwangs
verſteigerungsſache auf den 5. Fe
bruar 1914 anberaumte Ver
ſteigerungstermin iſt aufgehoben.Merſebur den 25. Nov. 1913.

Königliches Amtsgericht.

T
in Zöschen,

Dienstag den 2. Dez er.
vormittags 10 Uhr verſteigere ich
im Gaſthof „Zum roten Hirſch

2 angeſütterte Schweine, zwei
GSpiegel, 1 kl. Handwagen, ein
Hberbett, 1 ſchwarzes Pinnino,

1 gr. Mehlkiſte, 1 großen Poſten
Porzellan Geſchirr als: Teller,
Schüſſeln ec., 1 Dtzd. ſilberne Eß
löſfel, 1 Dtzd. ſilberne Kaffee
löffel, za. 50 Rüſtſtangen u. ein

errenfahrrad
öſſentlich meiſtbietend gegen bar.

Rubuſch, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg, Gotthardtſtr. 5.

19. Ziehung 5. Kl. 3. Preuss. -Südceutsekte

(229. Königlich Preuss.) lassen Lotterie
Ziehung vom 29. November 1913 vormittags

winns gefallen, ung ar je einer u die ogeAuf jede gerogeno e ind zw. glei ohb G
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und

Nur die Gewinne über 240 Mark eind den betreftenden

Nummern in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewaähr.) Nachdruck verboten.

46 97 202 69 505 90 605 754 I8000] 905 18 1030
216 63 381 640 79 717 28 2007 40 103 56 285 345 58
1600] 450 58 720 926 3074 159 296 396 [500 841 61
904 87 4068 [1000] 98 220 69 98 285 [I000] 63 744
5592 658 [1000] 822 43 916 6014 13000] 71 I500]
2302 7 311 487 11000] 586 652 743 366 7054 71 492
562 79 95 619 710 69 888 8016 249 408 590 628
35 88 987 [500] 9068 127 280 88 [1000] 94 440 547
719 49 8256

10127 34 278 394 I500] 424 532 978 11048 1500]
152 205 [1000] 560 756 831 929 12217 53 I[500] 3816
479 6542 1500] 94 802 I500] 989 13024 62 112 360 479
675 729 57 851 62 14371 447 834 675 980 15080 48 90
184 569 648 [8000] 884 16894 418 561 647 17026 190
420 586 88 662 740 831 18415 21 95 571 98 950 83

657 78 [500] 181287 38 6547 659 78 740 886 940 99
S 500] 245 463 82 890 28106 500) 50 206 8
13000] 84 306 408 41 548 790 6 604 981 24148 314
15001]. 85 [1000] 530 660 25065 107 248 617 822 76
917 [3000 26046 68 217 46 91 396 682 700 65 989
[000 27006 149 824 568 658 725 49 816 75 996
E8088 [8000] 94 101 358 424 809 28014 29 66 182 28
95 891 938

S0005 3965 [500] 495 641 775 841 65 31047 122
94 302 417 88 588 681 819 916 97 32043 89 92 127 73
611 [500] 614 981 914 S2051 476 898 419 33 [1000] 509
88 821 84044 281 [8000) 305 417 30 717 858 988 1500]
S8076 176 85 285 407 47 673 764 88 697 948 638
S8088 145 227 868 540 I500] 82 717 942 87058 184
366 I500] 417 607 I8000] 49 83 1500] 871 987 38118
232 66 541 667 942 39108 256 88 828 55 98 401 569
662 707 804 20 25 34

490239 71 485 514 621 72 80 816 956 41075 181
263 I5001 882 411 40 64 547 97 741 98 854 985
42278 405 651 891 905 43850 527 682 784 1[500]
832 44009 41 a000] 98 [1000] 146 212 I500] 31
407 23 849 918 86 45025 45 215 48 [1000] 397 [5000]
426 581 67 602 7658 48287 94 98 309 [3000] 445 86
548 58 695 744 894 907 78 I500] 47000 70 378 [500]
6544 46 II000] 68 762 916 48068 101 264 506 677
[1000] 49169 [500] 216 90 384 51 60 512 59 685
[1000] 48 55 709 882

50022 32 177 87 221 81 588 707 18000] 881 960
72 51150 75 801 22 67 559 650 745 [8000] 88 817
924 42 52008 92 228 98 446 938 44 58 97 53070 134
228 871 475 671 708 44 54826 414 84 801 919 55160
344 456 572 655 70 851 75 98 56068 677 [800]
57066 61 106 938 827 445 53 574 [1000] 858 912 61
66 77 58157 409 12 59021 339 563 686

69334 76 463 959 B1I082 98 164 298 446 64 611
12 58 706 62070 110 239 98 365 405 I500] 78. 701 824
936 6G3134 74 I1000] 282 606 24 735 64002 72 78
155 881 448 78 6586 670 [1000] 761 834 [500] 68066
476 608 9 11 12 998 666097 100 [I000 s 11 212 80 88
438 I500] 574 720 928 57 76 67224 25 469 618 82
738 999 68073 98 [1000] 158 74 340 [500] 60 80 654
853 73 988 57 G9138 318 20 58 98 551 688 728

70256 34 585 842 71049 91 [3000] 604 59 746
[8000] 72140 285 303 [500 51 84 606 18 [1000] 81
[1000] 97 877. 72025 180 84 288 72 915 70 74058
102 571 646 37 866 60 988 70 78015 208 335 482 518
60 742 92 760141 178 348 528 96 683 81 [5000] 87
716 13 964 77059 168 381 651 783 78013 41 80 614
37 942 79122 359 459 587 768 888

80014 500] 238 237 832 [500] 94 437 81214 4
[3000] 868 718 75 1500] 80 T500 953 S2098 181 210
548 60 687 808 49 52 [1000] 987 83149 54 67 [3000]
74 79 221 43 363 84014 117 41 86 460 505 [1000)
6416 95 854 9836 85211 442 508 50 [5001 614 766 84
945 86109 218 75 88 84 401 768 898 [8000] 87159
86 [1000] 471 571 606 27 842 44 [500] 91 971 86
99 83134 87 202 802 10 [6001] 98 658 89822 478 609

90036 48 148 52 88 I3000] 206 62 478 585 711 60
989 91Ios0 349 99 425 626 37 I500] 68 [8000] 71 88
790 862 957 92079 108 213 496 705 14 81 907 75 66
93048 288 [1000] 310 18 [1000] o8 511 60 64 608 46
716 881 926 [500] 94104 294 I8660] 441 [600] 52 96
669 83 617 70 776 95176 282 536 697 780 [500] 655
934 75 96087 75 128 359 449 1500] 95 509 688 88 48
46 69 97076 95 824 449 80 700 854 [1000] 918 651
93044 [500] 141 818 807 19 56 67 912 86 99085 101
13 78 220 4060 [600] 4 976 96

100221 68 90 322 482 557 101189 288 342
438 64 5659 1602051 282 398 424 103576 622 834
63 98 9083 104072 81 I1000] 126 82 880 105126
335 [3000] 858 80 [8000] 687 Is00] 106150 ſ500]
73 417 [1000] 588 54 622 884 167074 [1000] 489
[500] 54 781 [3006] 837 48 98 108122 42 61 [1000]
442 696 828 915 109010 86 854 425 86 699 [500]
682 [3000] 758 [50601 959 [1000]

1160089 145 67 212 679 702 28 66 841 70
111169 260 74 491 527 606 61 731 [500] 83 810 96
112327 4658 91 538 50 [1000] 74 [1000] 8385 54
113012 105 207 68 6868 [500] 5385 [600] 689 762 86
968 80 114010 19 87 104 95 298 549 711 [500] 847

e 23 184 508 76 I500] 808 70So 283 e e 678 710 I 2

e e e e e5 48 628 29 98 [500] 921 1500]
050 5000] 220 358 454 860
I18021 I6500] 24 427 90 581

726 928
120022 88 [4000] 218 789 99 413 74 66 661 676

[8000] A1097 168 250 [1000] 78 871 72 571 768 [500]
898 982 122008 100 2460 827 44 569 785 128080 109
223 479 1[1000]. 5738 807 [40000] 124184 58 239 626
[1000] 734 42 125120 96 212 18 870 452 56 585 601
792 126055 111 [600] 247 69 [8000] 80 852 500 988
127441 78 557 317 40 917 74 128073 [500] 112 49
230 468 77 626 69 961 94 129001 A89 588 682 865
[4000] 76 904

130379 410 31 788 889 87 960 131120 292 404
7 97 582 47 742 82 881 906 [500] 132012 68 151 [500]
329 58 474 123247 90 96 850 607 757 921 134060 121
218 [8060 94 467 510 17 691 862 948 91 185089 280
8375 529 756 87 846 91 [10009 972 136230 338 503
[500] 828 48 906 61 137128 202 58 67 671 138222
82 338 65 405 18 16 502 94 641 820 983 68 139162
225 87 [500] 881 495 6509 52 90 [500] 698 716 37
47 899

L40027 407 650 617 411 62 580 710 42 808 972
I T003 66 94 186 252 599 612 828 57 142104 276
590 I500] 750 885 I500] 143009 164 284 868 1500]
68 71 [600] 477 620 664 844 918 61 144012 8652 58
453 676 792 988 89 145217 6582 622 146191 829 423
525 46 740 87 89 925 I500] 64 1470140 21 182 85 444

e 6 h 2283 974 148248 757. 8833 14920009
[3600] 188 287 316 457 78 99 6659 821 55 69 88 928

SGo86 81 500 61 489 238 343 415 50 93 588
778 862 74 79 151076 280 821 69 645 687 764 885
152021 94 124 334 [500] 70 [500]. 479 859 15168
658 201 58 I500] 648 I54274 857 87 [1000] 448 [600]
58 658 751 682 155008 176 [8000] 84 280 60 [1000] 806
15 475 728 40 41 62 802 94 156067 111 44 217 822
89 [1000) 62 600] 39 6500 u 000 s 731 829 88 908
I 7668 807 9414 52012 609 679 706 838 68 159108
17 91 916 459 65 6588 650 87 790

IG90340229 370 611 77 161188 77 [4000] 277 322
66 99 6500 97 688 88 716 47 611 89 9080 162087 [500]
248 566 609 814. 16 901 163847 400 51 94 [8000] 686
763 946 43 164065 74 276 866 677 746 850 165012
44 851 418 84 614 781 651 55 808 29 996 166188 92
294 592 767 [3000] 167064 200 [600]. 10 68* [500] 88
316 48 1500] 482 65 [1000) 81 S04 619 797 168188
[8000] 2765 [8000] 92 [600] 8109 75 444 741 655 169028
s001 362. 607 64 764 957 80 90

170166 876 795 808 58 [1000] 78 78 17 1022
83 868 571 91 640 749 [600] 54 172187 [600] 656 229
420 23 517 18 [500] 84 623 65 787 52 178101 396 502
(500) s 42 643 798 829 [800] 948 174118 241 40 519
630 775 88 175005 90 181 208 400 55 9657 61 176117
48 584 77 79 95 682 ſ600] 866 984 177127 409 282 362
456 634 702 811 84 178180 666 585 685 895 179058
76 [8000 269 41 84 498 [8600] 628 40

180178 464 70 641 66 728 841 92 181102 85
891 491 549 725 802 99 9835 [600] 1821451 282 [500]
823 680 829 981 s 183030 60 162 806 35 74 84
662 610 744 936 657 78 184678 188 229 478 898 917
185082 326 [800] 694 701 98 828. 95 927 81 186028
35 196 90 318 427 632 881 909 187084 96 3824 480
580 881 944 57 188712 68 [uoo0] o54 189057 105
[s001 224 811 45 606 719 21 ſöoo] 881 914

196094 489 276 380 420 56 530 729 I500] 63
823 957 191055 220 358 430 586 49 611 192011
154 [500 848 91 97 402 [1000] 533 617 78 752
193290 409 18 73 575 746 809 54 961 95 194208 33
367 80 449 69 6580 [500 08 698 775 870 185088
[1000] 286 309 91 462 508 658 775 828 [8000] 49
92 88028 166 77 250 358 480. 87 847 197122 26
213 198020 78 119 28 224 74 329 8000] 405 99
584 41 608 52 95 190058 297 336 929

206001 80 108 201 820 87 829 201078 278 351
480 [600] 5380 921 652 202185 294 600 10 25 95 828
80 70 268180 850 483 511 761 [1000] 84 828 56 961
204002 58. 186 879 [500] 94 485 811 88 205029 [500]
70 440 665 68 784 841 52 959 206166 222 84 85 8387
[500] 82 497 582 6038 [1000) 207227 489 [1900] 512
16 41 72 778 890 907 268000 [600] 109 98 802 44 685
88 648 887 50 916 209112 327 447 589 624

210381 409 90 6582 648 52 969 78 211002 94 95
324 351 982 2121067 288 318 65 554 717 908 213184
237 92 [500] 596 618 214294 424 74 574 [1000] 641
76 320 83 44 972 215092 486 74 6529 40 51 627 81
737 882 I3000] 276281 44 452 54 640 86 828 [1000]
217040 77 308 16 I500] 35 454 540 605 707 96 802
29 64 98 218365 98 611 [1000] 64 84 708 94 843
218000 17 81 273 668

220042 30 121 336 48 4654 6501 686 787 40 48
811 82 2216009 24 [500] 85 84 204 89 70 78 387 49
406 47 691 845 [1000] 965 222081 286 [1000] 316
30 88 55 78 [1006] 408 [1000] 620 87 [1000] 857 982
30 223166 269 480 667 88 762 67 981 81 224088 185
225 345 [1000] 54 [3000] 401 30 69 77 [500] 90 508 750
225098 125 821 479 641 42 725 26 [100017 48 898 962
226116 369 [1060! 430 84 [1000] 511 610 28 704
[500] 18 916 227012 104 25 208 52 887 476 567 689
767 301 52 63 918 228077 297 380 I500] 595 859
229043 45 39 I500] 124 [1000] 58 I[I500] 94 229 509
11 75 6138 89 824

230411 18 69 806 36 70 924 [1000] 23 1015 48
[500] 77 102 Is500] 88 222 655 586 681 830 232049

71 107 344 81 777 846 918
Im Gewinnrade verblieben 2 Prämien zu 300000 M,

2 Gewinne zu 60000, 6 zu 80000, 4 zu 15000, 8 zu
10000. 88 Zu 5000, 448 Zu 8000, 1004 Zu 1000, 1450
zu 500

134 85 828 27 92 430 726 849 65 80 [500] 233015

Fteundl. Wohin
2 große Stuben, Küche, Korridor
und Zubehör (Gaseinrichtung u.
Waſſerkloſett), an anſtändige,
ne Leute zu vermieten und
1. April 1914 zu beziehen Sand 1.

ine Wohnung, Stube, Käm-
mer, Küche und Zubehör, P48 Tlr., zu vermieten und 5 ort
zu beziehen Neumarkt

Zu erfragen Reumarkt 32, bei
Buſchendorf.
Kleines möbliertes zimme
per ſofort zu vermieten. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.
T Frenndlich möbliertes immer
iſt ſofort zu vermieten

Lindenſtraße 11, II.
Freundl. möbliertes zimmer
iſt zu verm. Weißenfelſer Str. 6, l.
Freund. Fmaſſtele yſſen

bere Breite Str.

Frdl. chaſſtele 2 Herren,ſofort zu vermieten. Zu rn
Roßmarkt 2, Laden. Beſoblanſtalt.
Soſort oder ſpäter zu vermieten:
Gutenbergſtraße 13 za. 700 a
Hofraum und 70 qm Werkſtaſt
guf dem Neumarkt ſchöner
Hbſtgarten, 249 qm groß.
C. Balzer, Gutenbergſtraße 15.

Ein mittſl., in gutem Zuſtande
befindliches

Wohnhaus
mit gr. Obſt- und Gemüſegarten
iſt fortzugshalber zu verkaufen

Ober Altenburg 30.

Zu verkanfen ſind
die Fiſcherſtraße 1118 ge
legenen Grundſtücke, beſteh.
aus Wohnhaus, Fabrik und
Lagerräumen. Näh. zu erfr.

Fiſcherſtr. 11, part.

zu kaufen gesucht.
Mit 80 100 Morgen von Selbſt
käufer. Bitte alle näheren An
gaben zu richten unter R. B.

Leipzig Lindenau, Joſef
Straße 45, 1. Etg., rechts.
ſelſ sofort bar an ſedermann be H.

Ratenrückzablung bis 5 Jahre
Beell, diskret u. gehnell. W. Iützow,
Berlin 99, Dennewitastr. 32. Kosren-
lose Ausk. Viele Danksehr.

Guterhaltener Kleiderſchrank
S Nähtiſch ſowie 1 Waſch

Ulig zu verkaufen.
9. Lichtenfeld, Tiſchlemeiſter,

Roſental 20.

üeige m Kapten I
Schülervioline

kaufen Gr. Gixtiſtr. 15.
Aſchwarzer hyiß, n ertagen

Groß-Kayng, Kolonie 86.



n großer nnnnnd Das pratvchote Peihnacagesctenntt d. Ranhan) BildſchöAn Hraßer nan Das NNalfdochote Meinnachcgecnennt d. Hauohan! n
Zragarth 13. macht ein zart. reines Geſicht, roſi5 S 66 ges jugendfriſch. Ausſehen u. weiß.7 ä 53 5 e s 0 ſchöner Teint. Alles dies erzeugtsDen 1. bis 3. Dezember treffen 9 Ftemenpſerv Sedie erſten 3 Waggons hochfeine Flügel und Pfanofabriſe 9* Po7 hilf gte Wasch g J araf Voltl! Stück 60 Pf. Die Wirkung erhöht

Tannen W Fichten führt auch solide her rote n weizenalte San aloſer D z en re t. Aue ninn t Syee e aeel geteg Tee 14 n 0 S S u Beuctret! Otne Innennng! Otne furl e e r e
h Perreisst, boschädigt e selbst n feinste Wäsche, wie Spitzen, W. Mgrs Rietze,Emrſehle ror reren geon 1 l m re a e e eHausſchlachtene e S Kann selhst von Kindern becdfent werden!

A. Wurſtwaren, e
Salzheringe,

Bratheringe,
Hertng in Gelee,

Rollmöpſe.

Kaure Gurken.

Re e K. E. Hartung, Herhun Bnareh. 1 Il

n gar Vurkeftenfär 7ö J fertigt vom eigenen Haar an
Puppen- Kleider T 0Pre Otto Stiebritz,

Gotthardtſtr. 32.

Weemng en n a un etB. attnes, Kteinstr. 13. Theodor revtag A. Un eparaturen

Landkäſe, Stück 5 Pfg.

ältester Tapetenreiniger
reinigt schnell und mühelos jede von
Rauch und Staub geschwärzte Tapete
wie neu. Ueberraschende Wirküng.
Achten Sie auf die Firma Schuster

Sohn, Kaiserslautern, da es minder-
wertige Nachahmungen gibt.

Prospekt u. Probedosen erhältlich ber

Thee Kakao: Kornkaffee.

DamenFriſierSalon. (auch an Broſchen, Portemonnaies,

Puppenwagen, m Damentaſchen u. dergl.) werden
laut ausgeführt Seſſnerſtr. 4.

Puppenklappwagen,
Puppenſportwagen,

ſowie ſämtliche

Korbwaren
empfiehlt in großer Auswahl

zu billigſten Preiſen
Karl Leisering,An der Geiſel 8 (nahe am Markt).

Mitglied des Rabattſparvereins

Mat Pormulare
Wuckdruckeret Th. Röss mer

T Merſeburg. Oelgrube 9.

V
Wäsche Edehweib

ca c Sixtitor 3 o n
nimmt noch

großen. kleine Wäſchen
zumWaſchenn. Plätten
ſow. Gardinenſpannen

an.
Annahmeſtellen

Kleine NRitterſtraße (bei
Schlegel) u. Unter Alten

burg(b. Hoffmann, Grün
waren Handlung.

W
ken

a
Schüler Glohen

paſſendes Weihnachtsgeſchenk
für Schüler u. Schülerinnen

M a Stück 1,25 Mark
empfiehlt

die Geſchäftsſtelle
d. Merfeburger Correſpondent.

e
TeulſchlandKarte,

a Stück 1 Mk.
iſt wieder vorrätig in der

Geſchäftsſtelle
des Rerſeburger Correſpondent

S

19. Ziehung 5. Kl. 3. Preuss. -Süddeutsche
(229. Königlich Preuss.) Klassen-Lotterſe

Ziehung vom 29. November 1913 nachmittags

Auf jede gezogene Nummer sind zwet gletoh hohe Ge-
Winne gofallen, und Zwar je einer auf die Loso
gleleher Nummer n den beiden Abtellungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
28 138 70 [30000] 99 274 933 59 417 94 629 786

874 1018 1656 208 73 865 488 515 [1000] 6490 751 811
76 2061 4144 824 79 98 484 96 [800] 508 67 620 927
51 76 84 3064 801 6504 701 12 811 59 936 4062 74
166 [8000] 252 [500] 87 871 78 6581 841 [6500] 80
929 5028 186 201 484 [1000] 70 91 88 671 818 88
6007 134 50 255 97 [1000] 444 71 7385 [1000] 88 822
7000 173 84 208 363 497 6583 67 620 720 827 8117 96
206 18 62 87 411 842 966 9008 188 285 57 813 405 6515
68 18000] 74 725 76 81 881 57

160060 117 379 528 87 661 748 825 11I065 169 75
260 90 540 42 649 61 712 62 96 12048 167 248 [500]
326 411 6582 89 617 80 13204 [500]. 21 42 892 469 676
932 144466 287 369 89 460 635 710 91 880 918 38
15189 70 811 488 578 602 757 n 940 16046 229
[500] 73 424 681 817 82 928 29 [1000] 17017 80 288
68 319 508 18010 [500] 102 18 61 211 411 678 980
19042 168 219 [600] 64 818 14 20 420 660 880 925
52 59

26115 268 401 75 691 709 884 21289 96 864 450
520 [6500] 88 622 75 701 886 [1000) 89 22122 [1000]
23 [500 48 56 [1000] 78 274 390 761 850 64 985 23098
342 664 [5007 7657 78 [500] 24071 1380 [a000] 265
332 510 88 89 640 861 958 25088 249 818 28 [1000]
99 416 679 720 76 26065 71 106 288 804 653 [500] 72
447 660 27047 71 869 498 [1000] 595 950 28066 175
76 208 [1000] 88 8109 408 [500] 565 689 867 29068
304 25 54 484 [500] 87 695 812 80 49 [5001]

30042 31167 212 41 308 [500] 58 443 6559 617 888
903 32328 72 666 798 999 33294 389 430 42 682 876
978 34028 180 475 514 [600] 820 [500] 35160 262 77
3668 67 95 [500] 408 96 581 687 986 36168 817 88
6544 641 63 80 680 [500] 88 787 810 37162 866 669 79
86 [3000] 726 33198 228 71 888 758 68 994 39390 406

40819 [500] 20 74 [5000] 519 886 68 41690 636
962 42092 317 70 582 72 682 99 751 985 87 [1000)]
54 94 435438 622 64 73 789 928 44197 201 [500] 25
96 418 96 708 38 [1000] 932 45081 228 94 13000]
362 475 585 774 918 [1000] 28 [3000] 71 46158 [1000
283 [500] 46 [1000] 529 680 78 47077 [500] 125 302
36 75 98 426 674 727 857 58 921 656 48068 125 290
441 54 687 741 828 918 30 49079 91 186 468 766 980

50048 109 3659 62 442 595 677 [500] 82 709 29 860
940 I[600] 64 51018 101 97 218 [1000] 811 36 47 494
1500)] 6380 857 909 14 81 52060 [6500] 180 244 61
576 720 38 882 911 87 53025 86 169 74 270 302 462
664 841 70 82 960 80 54401 61 545 612 [1000] 44 96
600] 98 700 18 87 940 55027 199 200 11 801 56100
468 519 51 646 782 860 96 [8000] 57280 463 677
58048 188 845 [500] 448 65 577 801 86 40 60 59165
452 806

60204 441 566 880 40 45 61148 497 99 574 707
62087 167 229 69 884 99 489 95 507 19 34 60 727
358 913 G3020 121. 820 71 482 725 [1000] 64089 196
261 836 443 518 59 95 795 886 905 11 65086 288
368 435 680 66049 54 107 16 47 297 434 41 55 75 669
93 97 [500] 718 954 G7080 161 [1000] 250 301 19 61
540 710 908 12 89 68040 56 196 311 581 624 87
18000] 874 69206 422 628 889 962 64 82 [500]

70062 104 68 [5001 885 71048 247 316 455 94
879 72089 165 228 48 422 84 626 988 73122 89 268
407 608 709 866 960 74090 111 [500] 80 89 72 78
484 [1000] 772 867 75569 602 768 68 869 95 78067
181 303 [500] 78 408 501 715 77187 8638 71 411 525
621 78028 92 1656 57 460 692 79048 186 72 88 202
368 4065 [500] 660 747 62 [1000] 889 85 [500] 978 77

80182 227 [5000] 29 68 556 972 81278 90 564
440 542 [8000] 662 788 978 79 [1000] 82083 182 281
316 87 417 684 747 846 83329 460 75 6585 681 758
84040 212 92 545 [500] 610 [8000] 61 [8000] 786 914
61 87 85196 8311 [500] 18 98 96 572 742 902 86120
314 521 52 874 940 87102 12 26 77 208 17 21 79
[3000] 869 631 736 866 96 940 68 88088 822 40 41
448 989 84 89090 122 [500] 361 621 29 7658

90018 41 95 161 [500] 295 517 78 95 909 91068
204 [500] 34 81 834 56 82 [3000] 548 765 925604 606
63 [1000] 828 919 89 42 [600] 56 65 [500] 93110 86 268
481 610 718 820 [1000] 9465 56 94043 212 51 505 22
628 40 851 950 738 95087 55 283 688 728 81 [1000]
878 927 94 96069 198 95 96 350 470 [8000] 568 [1000)
75 674 799 8388 [500] 917 [1000] 29 97064 411 20
527 [1000] 64 68 670 722 844 998 [1000J 98286 827
466 601 20 781 989 99214 388 [1000] 461 627 648 77
[500) 747 I1000] 57 814 [600]

100170. 256 348 818 87 66 998 101107 294 302
[5000] 977 [8000] 102142 250 868 98 570 80 684 67
700 58 845 957 103016 838 51 428 5654 764 97 869
938 104069 172 494 818 988 [1000] 78 [500] 105627
[1000] 87 819 46 62 108284 85 46 380 90 [1000)] 661
809 917 837 1607016 26 [500] 83 252 448 524 [600] 74
646 64 716 31 821 108040 51 88 99 269 888 668 89
8655 76 979 109126 70 78 252 878 92 99 580 672 747 68

110160 266 464 502 29 [8000)] 88 612 898
1114171 218 66 459 69 6587 757 68 882 112185 290

[8000] 818 47 494 546 82 87 [1000] 774 817 968
113017 77 245 412 596 681 [8000] 758 884 971
114163 888 45 421 782 115055 106 18 215 58 401
758 846 48 68 940 97 116347 448 [1000] 556 61
[500] 688 [500] 117028 89 104 64 296 410 622 657
79 756 87 [500] 960 118164 315 19 84 487 500 87
78 [500] 698 887 119152 210 380 585 688 98 [1000]

120134 422 44 6544 82 [8000] 85 658 62 787 809
991 121010 88 41 [500] 154 275 491 718 47 978
122098 186 271 806 80 420 625 38 888 976 [1000]
123016 88 180 298 377 417 589 [500] 672 901 124010
I3000] 82 224 43 585 640 69 125084 268 872 521 74
612 56 90 783 872 126018 128 441 58 [500] 504 76 604
859 68 [1000] 98 [3000] 127064 174 268 516 81 665
[500] 725 808 921 128209 17 402 19 48 567 600 786
45 61 76 89 852 974 1290065 114 22 205 62 381 425
[1000] 565 [600] 626 85 807 12 70 82 916

130156 92 341 4714 588 604 910 81 131004 172
96 249 424 569 710 132074 [500] 86 164 271 807 480
611 14 768 805 138150 258 400 [500] 88 530 902 52
90 134318 56 135029 120 55 99 261 397 680 791 92
867 [500] 78 188068 157 291 814 42 490 91 [8000
615 7383 856 96 971 97 137003 290 828 500 704 880
922 [3000] 28 [8000] 138104 266 881 [500] 584 680
97 139292 311 484 556

1490002 90 146 225 81 855 489 534 [8500 40 750
987 141221 798 914 142028 29 140 404 740 918 88
143437 72 998 144082 [500] 210 51 888 425 48 506
61 678 700 828 976 87 145129 [1000] 41 202 544 58
632 772 79 146089 176 96 204 82 406 88 96 666 [500
838 940 96 [1000] 147076 98 1965 846 [500] 476 677
764 84 9638 148088 102 261 64 382 4654 528 668 917
[500] 47 52 59 [500] 149048 281 [500] 867 79 461
[8000] 502 12 675 789 42 75 [500] 868 78 74 86 96
907 42

159268 99 767 896 151135 [1000] 97 [3000] 632
55 730 905 29 83 152488 540 652 68 797 829 979
153020 3138 402 533 40 658 88 812 14 81 918 154049
144 77 [1000) 80 493 [1000] 638 68 749 155195
50167 97 626 [1000] 81 776 156186 219 485 96 541
364 706 34 68 928 157056 135 75 208 [500] 10 45
352 414 552 665 825 58 [500] 158001 191 528 71 8538
[500] 189088 94 111 27 [600 263 85 849 421 30 91
529 878

1660016 106 71 281 363 78 518 [1000] 619 798 826
1I61I096 172 855 431 41 944 67 162012 40 8001 178
371 417 585 655 [1000] 886 941 163287 381 415 85
81 [10000] 510 61 680 82 164027 62 159 69 99 277
497, [1000] 588 77 98 620 ſs00] 700 71 79 987 58
165035 186 70 674 166151 268 306 458 605 734 94
819 167018 169 897 565 [1000] 69 658 868 917
168032 288 300 73 505 16 782 79 828 169134 476
79 715 951 52 86 [1000]

170258 62 655. 71 741 52 54 810 901 30 686
171216 43 450 72 515 97 686 731 172045 261 81
327 1500] 569 653 721 31 173149 747 875174289 555 60 672 97 [500] 711 806 175088 133
562 676 749 176067 94 134 268 551 808 86 177180
89 229 406 78 74 568 666 778 [1000] 825 178118 238
25 [500] 587 738 80 896 968 179010 [8000] 22 54 91
397 467 78 527 626 810 48 955

180179 276 566 601 44 47 59 821 56 989 181283
314 71 75 500 71 [3000] 77 625 865 954 1820656 188
407 5665 92 678 846 924 183009 105 43 87 229 580
[1000] 790 184002 121 68 289 98 898 520 90 687 99
720 61 950 135557 629 56 [800] 866 978 186296 324
400 87 [1000] 688 745 927 1870092 186 247 68 861
458 67 [1000] 590 973 138048 96 101 29 214 878
502 622 761 815 960 1839004 48 228 64 822 75 455
67 542 641 42 786 [500] 91 878 979

190041 173 [500] 226 814 438 76 698 191875
417 710 920 192026 [500] 34 106 280 894 675 724
304 906 193008 367 [500] 508 [8000] 78 a12 767 874
194106 39 587 707 842 947 97 195017 67 116 56
[1000] 457 96 614 59 835 196097 376 608 [600] 21
829 946 197002 865 [800] 207 416 568 [500] 678 728
979 [1000] 198188 98 256 818 199197 [500] 346 581

200269 340 488 609 85 770 96 966 68 201250
[500] 76 73 316 28 38 442 74 856 75 202064 147 240
651 203028 86 108 567 666 808 204074 249 [500] 878
652 [500] 75 768 964 [1000] 80 96 205886 404 [8000]
559 604 769 [1000] 898 979 206048 430 89 [1000] 510
60 [8000] 81 689 896 9831 207101 86 319 88 620 781
806 [500] 50 67 208824 409 94 500 [5001] 85 [8000]
900646 65 725 882 208245 47 [500] 330 598 821 [500]
28 93

216002 23 56 [600] 151 248 801 420 24 88 589
637 47 51 795 820 939 211044 96 425 [500] 50 688
749 951 212164 313 88 93 764 213062 282 98 [1000]
388 [1000] 44 82 [500] 98 578 678 214012 41 68
399 453 501 62 65 656 782 978 215024 165 72 215
408 839 [500] 216195 250 857 457 548 674 847
217499 818 218847 82 601 28 781 67 917 68 219118
[8000] 451. 508 706 825 958

220117 45 72 290 875 421 [1000] 40 68 529 61
610 918 221158 497 [500] 582 660 720 800 88 222124
507 808 59 987 [500] 223139 [8000) 59 381 437 658
86 91 557 681 704 58 844 2241276286 828 80 [1000]
436 65 587 726 87 98 225184 209 [3000] 489 508
[1000] 711 879 921 226021 [500] 890 [500] 452 560
795 9651 94 227056 127 1[8000] 847 94 447 [1000] 56
[8000] 620 41 885 920 49 228149 60 95 3651 68 486
528 680 87 907 41 [500] 229105 77 210 848 452 72 78
508 61 782 87

230178 269 496 723 44 967 69 231368 581 602
714 828 908 232068 78 117 99 221 718 19 233146
65 [1000] 845 482 920 47 [1000] 71

Reinhold Rietze, Kaiser Drogerie,
Richard Kupper, Gentral- Drogerie,
Herm. Weniger, Neumarkt- Drogerie,

AMuhmuther gung
Zur Beerdigung unſeres Ko
des Schuhmachermeiſters

Wilh. Schneider,
verſammeln ſich die Mitglieder
Dienstag nachmittag 5 8 Uhr
Schmale Str. 28. Um zählreiche
Beteiligung wird gebeten

Der Vorſtand.
Patente- Beſorgung- und

»Verwertung.
Off. B. 24 voſtl Merſeburg.

Ghemie Sehuls für Dame
Aussichtsreicher Frauenberuf.

Prospekte u. Näheres d. Fachschute
Dr. S. Gärtner Halle a. S., Mühlweg 29

monatlich kann jede ſtrebſame
Perſon dauernd verdienen u
reelle Sache, daher Kapital nich
erſorderlich. Angebote unter
Lagerkarte Nr 29 Poſtamt Köln 10.

Fleiß. ſtrebſamen Rann
zur Führung einer Verſandſtelle
p. ſof. geg. hoh. Einkommen ge
ſucht. Laden t. Kenntniſſe werden
nicht verlangt. Lohnende Neben
beſchäftigung oder Exiſtenz Es
woll. ſich nur rührigeLeute melden,
wenn auch ohne Kapital. Anfragen
u. R. K. S an gnvalidendank, Cöln

ken Scwreiberlehnlng

ſucht zu Oſtern 1914
Rechtsanwalt Dr. Nademacher.

2 Fleiſcherlehrlinge
aus achtbarer Familie werden zu
Oſtern geſucht von
Rich. Brendel, Fleiſchermeiſter,

Zwintſchöna bei Halle,
Bahnſtation Dieskau
Einen Lehrling

ſucht zu Oſtern
K. Löbe, Fleiſchermſtr.,

Seitenbeutel 4.

Dienſtmädchen
Bückerei Brannsdorf.

Verloren
Sonntag abend lila ſeidene Zaſche
mit bunter Stickerei (Jnhalt:
Taſchentuch, Handſchuhe) auf dem
Wege Bahnhofſtr. Schulſtraße,
Obere Burgſtr. Neumarktstor.
Gegen Belohnung abzugeben bei

Frau Kunith, Halleſche Str. 6.

Miſſion.
240 Mk. konnte ich als Ertrag
unſerer Lotterie an das Miſſions
haus abſenden. Allen Helfern
und Gebern herzlichſten Dank.

Fr. P. Werther.

S Der heutigen Geſamt
auflage liegt ein Proſpekt vom
Kaufhaus Brühl, Leipzig, bei. S
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